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Der Vorstand hat das Wort 

In den vielen Jahren seit ich Vorstand bin, fällt mir dieser Bericht am schwersten. Das 
vergangene Jahr hatte ein paar Sonnenseiten, aber ansonsten sehr viele schlechte 
Nachrichten. Es begann mit der Coronakrise, die Indien und Namibia schwer getroffen hat. 
Nach den ersten Hilferufen aus den Projekten setzte der Verein alles daran zu helfen. Dies 
war aufgrund der Finanzlage (freie Verfügung) schwer zu stemmen. Ein "Hilferuf" an die 
Mitglieder und die örtliche Presse war ein Riesenerfolg. Gerade unsere Paten und 
Vereinsmitglieder zeigten sich solidarisch. Mit den eingegangenen Spenden können wir 
auch jetzt noch eine Weile helfen. So in Indien mit einer täglichen Essensausgabe an die 
Ärmsten von etwa 2000 Portionen. Auch die Patenkinder bekommen eine wöchentliche 
Zuteilung. In Namibia verteilt Schwester Wilhelmine an die Patenkinder und andere 
Bedürftige Wochenrationen mit Essen, unter erschwerten Bedingungen. Auch dort greift 
die Pandemie immer weiter um sich. Ebenso helfen wir hier mit Geldspenden um die Not 
ein wenig zu lindern. 

Das Traurigste und Erschütterndste für mich war die Nachricht am 19.Juli 2020, dass mein 
Freund und Weggefährte Fth. Joseph Aymanathil (mit ihm begann alles) durch Covid-19 
hingerafft wurde. Eine Lücke, die nicht zu schließen ist. Gottseidank hat Fth. Mathew-
George seine Arbeit übernommen und zusammen mit 15 Helfern wird die wohltätige Arbeit 
fortgesetzt. 

Erfreulich war in diesem Jahr auch, dass sich ein paar Großspender gemeldet und 
erhebliche Summen zur Verfügung gestellt haben. So hat ein bisher mir unbekannter 
Spender die laufenden jährlichen Kosten für das Kinderbehindertenheim in Krishnagar 
übernommen. Ein Spender finanzierte wiederum einen neuen Brunnen in Namibia. Auf 
Empfehlung eines langjährigen Paten wurde aus einem Erbnachlass eine große Summe 
dem Verein zur Verfügung gestellt. Ebenso hat unser Ehrenmitglied Petra wiederum 
erhebliche Gelder in unsere Projekte gesteckt. Damit können wir einiges zusätzlich 
bewältigen. Ein herzliches "Vergelt´s Gott" hierfür. 

Sorgen bereiten uns auch in der Vorstandschaft. Unser in allen Lagen vorbildlicher Kassier 
sowie meine Person haben gesundheitliche Probleme. Hier müssen wir einschneidende 
Maßnahmen vornehmen.  

So bleibt mir jetzt noch übrig, allen Paten und Mitgliedern ein "herzliches Danke" 
auszusprechen. Nur mit deren Hilfe konnten die Probleme angegangen und bewältigt 
werden. Viele sind schon viele Jahre treue Mitglieder und Paten. 

Mein ganz besonderer Dank gilt unserem zweiten Vorstand Herbert Weichold und dem 
Kassier Sven Zillmer. Was die Beiden leisten ist unglaublich, gerade bei Sven, der ja noch 
sehr engagiert in seinem Beruf ist. Nachfolger für uns zu finden ist fast unmöglich (oder 
möchte jemand von Euch diese Arbeit übernehmen?) Ob wir in diesem Jahr eine 
Jahreshauptversammlung durchführen können, hängt von der aktuellen Coronalage ab. 

So darf ich Ihnen für Ihre Treue danken und alles erdenklich Gute wünschen, vor allem 
Zufriedenheit und viel ,viel Gesundheit, auch für Eure Familien. 

Frohe Weihnachten und ein hoffentlich glücklicheres Neues Jahr ! 

 
"Das Glück eines Lebens hängt von der 

Einstellung und der Sicht der Dinge ab" 

 

In Dankbarkeit! Ihr Heinrich Hackenberg 
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Der Kassier hat das Wort  

Liebe Unterstützer/innen unseres Vereins, 

wir hier in Deutschland, aber auch unsere Freunde in den Projekten, sind von Corona 
Covid-19 betroffen. Jeder in einer anderen Art und Weise und für alle mit Sicherheit keine 
einfache Situation. Doch mit Zuversicht/Vertrauen hoffen wir auf ein positiveres Jahr 2021.  

Für unseren Verein war das Jahr 2020 dennoch positiv. Wir konnten trotz aller Umstände 
und Herausforderungen helfen und unterstützen. Dies nach wie vor recht unbürokratisch 
und direkt. Das Lebenswerk meiner Vorstandskollegen Heinrich Hackenberg und Herbert 
Weichold kann dank Ihrer Spenden, dank der engagierten Projektleiter/innen vor Ort und 
dank des privaten Engagements von uns dreien in der Vorstandschaft fortgeführt werden. 
Dennoch ist es eine große Aufgabe und Verantwortung, die wir in der Vorstandschaft 
übernehmen. Gesundheitliche, berufliche und auch private Aspekte stellen uns immer 
wieder vor Herausforderungen. Es ist leider alles nicht so einfach! 

Der Übergang von Kinderpatenschaften auf Projektpatenschaften hilft uns unseren 
Aufwand zu reduzieren. Kinderpatenschaften – unser Ursprung – sind sehr zeitintensiv. 
Projektpatenschaften mit weniger Aufwand verbunden. Ohne diese Umstellung sehen wir 
keine Möglichkeit unsere Vereinsarbeit im bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten, denn 
alle Vereinsarbeiten werden von uns drei Vorstandsmitgliedern komplett ehrenamtlich 
erledigt. Mit 43 Jahren bin ich das jüngste Mitglied in der Vorstandschaft. Unser Vorstand 
Heinrich Hackenberg ist mit 77 Jahren immer noch aktiv, mit voller Leidenschaft dabei und 
kümmert sich u.a. um die Öffentlichkeitsarbeit und pflegt die Kontakte zu Ihnen - unseren 
Spender/innen. Er sagte mir vor kurzem, dass der Verein und die Aufgaben ihn „jung und 
am Leben halten“. Herbert Weichold, unser 2. Vorstand, hatte in diesem Jahr seinen 70. 
Geburtstag. Auch er engagiert sich unermüdlich und steht mir immer zur Seite, wenn es 
um organisatorische Themen geht. Er verwaltet und pflegt unsere Datenbank, überwacht 
die Eingänge der Spenden, erstellt den Rechenschaftsbericht und vieles mehr. Aus meiner 
Sicht ist es wirklich einzigartig was wir in dieser Konstellation meistern. 

ABER: In der Vorstandschaft fehlen uns leider helfende Hände, die sich aktiv einbringen 
und uns bei der Arbeit unterstützen. Nachfolger für unser Engagement im Verein suchen 
wir nach wie vor leider ohne Erfolg. Keine einfache Situation und es wird zur Folge haben, 
dass wir den Punkt erreichen und ggf. Projekte einstellen müssen, uns nur noch auf 
wenige definierte Projekte beschränken müssen, unser persönliches Engagement 
„zurückfahren“ müssen. Dies kann sehr kurzfristig passieren, wenn z.B. jemand von uns in 
der Vorstandschaft ausfällt. Deshalb bitte und werbe ich hier um Ihr Verständnis, wenn wir 
Entscheidungen treffen (müsssen), die evtl. für Sie nicht so einfach nachvollziehbar sind. 
Es geht uns immer darum den Verein „am Leben zu erhalten“. 

Diese Worte schreibe ich Ihnen offen, ehrlich und aus meiner persönlichen Sicht. Wenn es 
mir möglich wäre, würde ich sehr gerne Vereinsaufgaben abgeben. Denn unser Ehrenamt 
ist nicht nur eine Ehre, sondern auch eine Belastung, die mit Familie und Beruf im 
Einklang stehen muss. Dies ist eine große Herausforderung, die ich – Sven Zillmer - in 
Zukunft leider nicht mehr im bisherigen Umfang angehen kann. Keine einfache, aber eine 
notwendige Entscheidung.  

„Denke hin und wieder auch einmal an Dich. Das ist kein Egoismus, das ist notwendig!“ 

Ich wünsche Ihnen alles Gute, danke Ihnen für Ihr Engagement und bleiben Sie gesund! 

Kassier, Sven Zillmer 
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Rundu Kavango Region Ost - Rongera Gemeinde 

Einleitung: Die Gemeinde Rongera liegt in der weit abgelegenen Region Kavango Ost, 

etwa 120 km südlich von Rundu.  Sie liegt im Busch. Dieses Dorf hat seit seinem 

Bestehen ein Wasserproblem. Das nächste Nachbardorf, in dem es eine Wasserstelle 

gibt, ist ca. 10 km Fußweg entfernt. Es sind 8 Bauernhöfe mit ca. 450 Rindern und über 

200 Ziegen. 

Deshalb sind sie auf die folgende Idee gekommen: 

Liebe Schwester Wilhelmine. 

Wir, die Gemeinde Rongera möchten Sie mit 

der Bitte um Wasserversorgung ansprechen. 

Aufgrund der Dürre in Namibia möchten wir ein 

Landwirtschaftsprojekt aufbauen, damit wir 

unseren Kindern durch den Anbau helfen 

können. Ein Projekt zur Selbsthilfe, denn wir 

sind verletzliche Menschen in der 

unentwickelten Gegend unserer Region hier im 

Kavango Ost. Wir als Frauen, Männer und Kinder sind in der einen oder anderen Weise 

begabt. Aber wir wissen nicht, wo wir unsere Talente entwickeln und praktizieren sollen.  

Deshalb unsere Idee, uns mit 

traditioneller Handarbeit selbst zu 

helfen und zu lernen, wie wir frisches 

Gemüse in unserer Umgebung 

produzieren können. Dafür wollen wir 

Gartenarbeit machen und unsere 

Kinder, die die Zukunft des Landes und 

unserer Welt sind, sollen eine 

Grundausbildung erhalten, die sie 

brauchen, um gute Bürger erster Klasse zu sein. Die Dörfer sind groß, wo wir 

verschiedene Bereiche für frisches Gemüse und Pflanzen einteilen können. Dieses Dorf ist 

sehr weit von den Wasserstellen entfernt.  Auch unser Vieh und wir selbst leiden unter 

Durst. 

Dazu haben wir uns die bescheidene Bitte ausgedacht, Schwester Wilhelmine um Ihre 

freundliche Unterstützung zu bitten, um mit Ihren Spendern zu sprechen, wenn es möglich 
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ist, uns bei dem Solar-Wasserbohrloch in dem Dorf Rongera zu helfen. Wir haben Sie in 

den Dörfern Mukekete und Sambyu, Tomanga Farm und Kanyumara Dorf kennen gelernt, 

wo die Bevölkerung so glücklich mit Wasser ist. Und haben auch die Ausbildung und 

Unterstützung gefährdeter Kinder und Frauen in der Näherei gesehen. 

Bitte Schwester, versuchen Sie Ihr Bestes, wir bitten sie uns zu helfen, wo sie können.  

Vielen Dank für Ihre Hilfe und wir werden Sie für immer in unserem Gebet behalten. 

Nachtrag der Schwester: 

Dies ist sicherlich ein sehr gutes Projekt und gute Ideen, um die Entwicklung des Dorfes 

zu fördern. Deshalb empfehle ich dieses Ideenprojekt gerne all denen, die helfen wollen, 

es zu verwirklichen.    

Diesen Wunsch konnten wir erfüllen, wie die nachstehenden Bilder zeigen. 

  

  

 

Bäckerei in Sambyu 

Dank einer sehr großzügigen Sponsorin war es möglich, eine Bäckerei auf dem Gelände 

des Kindergartens in Sambyu zu bauen. Diese Bäckerei wird dem Zentrum helfen, sich 

selbst zu versorgen. Im Moment müssen die Menschen hier 27 km bis nach Rundu 

kommen, um ihr Brot zu kaufen. 
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Bettenaktion 

Wie schon im letzten Jahr (Polsonda und Joypur), haben wir auch in unserem Projekt 

Boropahari die Schlafräume der Kinder mit neuen Betten, Matratzen und Schlafdecken 

ausgestattet. 

 

Hydroprojekt Sonada  

Wir haben im Jahre 2009 in Sonada das Wasserprojekt begonnen und finanizert. Es 

diente dazu, dem Salesianercollege Strom zu liefern, als Lichtquelle und für die Bäckerei. 

 

Das College 
 

Generatorenhaus 
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Nun ist die Anlage in die Jahre gekommen Sowohl das Generatorenhaus, als auch die 

Wasserzuleitung und der Wassertank bedürfen dringend einer Sanierung. Die Rohrleitung 

zum Tank beträgt 950 Meter. Der Generator funktioniert noch, braucht aber eine 

Überholung. Die Rohrleitungen wurden bei einem kleinen Erdbeben beschädigt, später 

fielen Bäume durch Windbruch auf die Leitung. Wie gesagt, die Leitung ist 950 Meter lang 

und führt sehr hoch zum Wassertank. 

Vom Tank konnte ich keine Bilder machen, denn die Höhe zu überwinden war für mich 

unmöglich. Die Rohrleitung wurde übrigens von den damaligen Studenten gebaut, eine 

Schwerstarbeit. 

 

Das Hauptproblem aber ist der riesige Wassertank. Er ist marode und brüchig und nicht 

mehr dicht. Er muss dringend saniert und dicht gemacht werden. Wenn nun der Monsun 

einsetzt füllt sich der Tank. Sollte er brechen, wäre diese eine Katastrophe für die Schule 

und das Dorf Gorabari. Es liegt unterhalb des Colleges. 

Sollte alles saniert werden, hätte die Schule den Strom umsonst. Der staatliche Strom ist 

sehr teuer. Der Strom würde allerdings nur am Tage gebraucht werden. Abends und 

nachts kann das Notstromaggregat (Diesel) benutzt werden. Dann könnte der Nachtstrom 

kostenlos dem Dorf zur Verfügung gestellt werden. Die Sanierung würde etwa 9000 € 

kosten. Sie müsste aber schnell durchgeführt werden, vor allem der Tank, bevor der große 

Regen kommt. 

Wir haben einen Sponsor gefunden, der diese Kosten übernimmt. Vielen herzlichen Dank. 

Neuer Provinzial in Kalkutta 

Joseph Pauria wurde am 14. Januar 1965 in Azimganj 

geboren. Nach Abschluss seiner Mittelschulausbildung in 

Don Bosco Azimganj trat er dem Aspirantat in Bandel bei 

und schloss seine höhere Sekundarschulausbildung ab. 

Er trat 1984 in das Noviziat in Siliguri ein. Nach seiner 

Philosophie, seinem Abschluss am Salesian College 

Sonada und seiner praktischen Ausbildung besuchte er 
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das Sacred Heart College Shillong für sein Theologiestudium. Er wurde 1994 zum Priester 

geweiht und studierte Katechetik am Kristu Jyoti College in Bangalore. Danach wurde er 

als Ausbilder nach Sonada geschickt, wo er mehrere Jahre seine Dienste leistete. 

Er promovierte 2009 und kehrte als Ausbilder und Professor nach Sonada zurück. In der 

Zwischenzeit wurde er zum Mitglied des Provinzrates ernannt.  

Im Januar 2016 wurde er zum Vizeprovinzial ernannt. Die Provinz wird in den kommenden 

sechs Jahren mit der Qualität der Führung und der Animation, die er anbieten kann, 

definitiv viel von ihm profitieren. Er wird der 17. Provinzial der Provinz Kalkutta. Fr. Joseph 

Pauria wird der erste Provinzial des Santal-Stammes sein.  

Wasserkühler für Kolkata 

Durch eine 

Spende von den 

langjährigen 

Paten, Albina und 

Richard B. war es 

uns möglich, für 

die Schule in 

Kalkutta einen 

Wasserkühler mit 

einer Filtereinrichtung zu erwerben. Somit bekommen die Kinder sauberes und kühles 

Wasser zum Trinken. Dieses Angebot wird dankend angenommen. 

Die Slums von Kolkata 

Auf der Patenelternrundreise wurden folgende Momentaufnahmen abgelichtet, die wir 

Ihnen gerne präsentieren möchten: 
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Dankesbrief von einem Bewohner der Müllhalde. 

Hallo zusammen. Ich bin Rinku Paswan, Jurastudent und komme aus Liluah - 

Bagar. Ich möchte mich im Namen der Gemeinde Bagar aufrichtig bei Ihnen für die groß-

zügige Hilfe und Unterstützung bedanken. Insbesondere für die Pflege unserer 

Gesundheit, Hygiene und Ausbildung. Durch Ihre Hilfe konnten wir unsere Kinder und 

Mütter ernähren, wir konnten die wöchentlichen Gesundheitscamps aufsuchen. Sie haben 

uns Operationen und Krankenhausaufenthalte bezahlt, ermöglichten pädagogische Hilfe 
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für Schüler und Studenten, bauten uns ein Gemeindehaus mit Rechenzentrum und 

Bibliothek, bezahlten die Trinkwasserversorgung an 22 Orten im Slum, bauten uns 20 

Gemeinschaftstoiletten und ein Haus für 10 Obdachlose Frauen. Sie ermöglichten, dass 

eine Schneiderklasse aufgebaut werden konnte und bezahlten 75 Nähmaschinen für die 

Frauen. Dies alles ist in den letzten 5 Jahren geschehen dank Ihrer großzügigen Spenden! 

Wie Sie wissen, befinden sich unsere "Häuser" in der Nähe der Müllhalde. Früher haben 

die Kinder nur recycelbare Abfälle auf dem Müllberg gesammelt - heute können sie 

Schulen besuchen! Wir möchten Ihnen auf diesem Wege von ganzem Herzen danken. 

Bilder aus dem Projekt Saraswatipur / Indien 

Das Projekt wird überwiegend von unserem Ehrenmitglied Petra aus Südtirol unterstützt. 

Im Januar 2020 hat sie einen nicht unerheblichen Betrag an das Kinderheim überwiesen, 

damit hier ein neuer Brunnen gebaut werden kann. 
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Rachitis - Shillong - Bericht über das 4. Quartal 2019 

Da sich das Jahr 2019 dem Ende zuneigt, freue ich mich, Ihnen einen kurzen Bericht über 

die verschiedenen Aktivitäten und Initiativen unseres Projektes zu präsentieren.  

1. MEDIZINISCHE BETREUUNG  

Medizinische Camps: In diesem Quartal hatten wir insgesamt 6 medizinische Camps: 3 im 

Zentrum (453 Patienten im Oktober, 392 Patienten im November und 515 Patienten im 

Dezember) und 3 in den Außenstationen. So konnten wir in diesem Quartal insgesamt 

1580 Patienten versorgen.  

Rachitis - Aufklärungsprogramm: Wie bereits erwähnt, konnten wir zwei Aufklärungs-

programme in den medizinischen Außenstationen durchführen. Davon profitierten 121 

Patienten.  

 

Medizinische Hilfe für die Armen: Der Bedarf an medizinischer Hilfe in Form von 

Wohltätigkeitsaktionen war in diesem Quartal nicht so ausgeprägt wie in den 

vorangegangenen Quartalen. Wir unterstützten weiterhin einige unserer Patienten, die 

eine regelmäßige und kontinuierliche Behandlung benötigen.  

2. BILDUNGSMASSNAHMEN  

Betreutes Alphabetisierungszentrum (CLC): Das CLC schloss das akademische Jahr mit 

den Abschlussprüfungen Ende November und der Bekanntgabe der Jahresergebnisse am 

2. Dezember ab. 23 der insgesamt 39 Schülerinnen und Schüler, die zu den Prüfungen 

erschienen sind, haben bestanden und wurden in die nächste Klasse befördert, 16 sind 

durchgefallen und werden das Jahr wiederholen.  
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Betreutes Studienzentrum (CTC): Unsere Studenten des CTC besuchen regelmäßig den 

Unterricht. Der Unterricht hilft ihnen wesentlich, ihre schulischen Leistungen zu 

verbessern.  

Programm für Ernährung (CNP): Alle Kinder des CLC und des CTC erhielten weiterhin 

täglich Brot und ein Glas Milch am Ende des Unterrichts. Das hilft, sie gut zu ernähren und 

Rachitis zu verhindern.  

Unterstützung für die Schulbildung (CSS): Die Schülerinnen und Schüler, die für ihren 

Schulbesuch durch 

Gebühren, 

Uniformen, Bücher 

und Schreibwaren 

unterstützt werden, 

wurden am Ende 

ihres Schuljahres 

vom Koordinator und 

dem Direktor betreut. 

Der Jahresbericht 

jedes einzelnen wurde geprüft, die Ergebnisse dokumentiert und die Schülerinnen und 

Schüler wurden entsprechend beraten und gefördert. Von den Schülern, die wir für den 

Schulunterricht unterstützen, haben 139 ihre Jahresprüfungen bestanden und wurden in 

die nächste Klasse befördert. Wir stellen mit Genugtuung fest, dass viele unserer 

Schülerinnen und Schüler die Spitzenplätze in ihren jeweiligen Klassen belegten: 14 

sicherten sich den ersten Rang, 14 den zweiten Rang und 3 den dritten Rang. Andere 

haben sich in den jeweiligen Klassen ihrer Schulen in die Liste der Top 10 eingereiht. Wie 

es bei uns üblich ist, haben wir den Schülern und ihren Betreuern angekündigt, dass für 

diese Schüler, die in ihren jeweiligen Klassen den ersten, zweiten oder dritten Platz belegt 

haben, die gesamten Gebühren vom Pflegeministerium bezahlt werden, während der Rest 

weiterhin die Hälfte der Gebühren zahlen muss. (die andere Hälfte bezahlt das 

Ministerium). Wir haben festgestellt, dass dies ein großer Motivationsfaktor für die Schüler 

und mehr noch für ihre Betreuer ist.  

3. WEIHNACHTSFEIER & GESCHENKE:  

Wie es bei uns üblich ist, wurde für alle Kinder, die an unserem CLC und CTC studieren, 

ein (vor)weihnachtliches Treffen organisiert. Sie sangen Weihnachtslieder und wurden 

vom Weihnachtsmann unterhalten. Jedes Kind erhielt auch in diesem Jahr eine qualitativ 
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hochwertige Decke als Weihnachtsgeschenk. Die Feierlichkeiten endeten mit Tee und 

Snacks, die für alle serviert wurden. 

  

4. KOSTENGÜNSTIGE UNTERKUNFT:  

Im Rahmen des Projekts "Low-Cost 

Housing" haben wir den Bau eines 

weiteren Hauses abgeschlossen, der 

im Mai begonnen wurde. Dieses Haus 

wurde am 22. Dezember gesegnet und 

eingeweiht. Wie von uns gewünscht, 

konnte die Familie Weihnachten im 

neuen Haus feiern.  

5. FAMILIENBESUCHE:   

Die regelmäßigen Besuche bei den Familien unserer Schülerinnen und Schüler  

wurden jeden Sonntag von Teams der 

Betreuungslehrerinnen und -lehrer 

fortgesetzt. Darüber hinaus besuchten 

der Direktor und der Koordinator einige 

Häuser zu fallspezifischen Anfor-

derungen. Der Direktorin und der 

Koordinator trafen sich auch zweimal mit 

den Eltern/Betreuern der Kinder, die unter unserem Erziehungshilfeprogramm stehen, um 

ihr Feedback einzuholen und sie zu ermutigen, der Erziehung ihrer Schützlinge mehr 

Aufmerksamkeit zu widmen. 

Im Namen eines jeden unserer vielen Nutznießer möchte ich Ihnen allen für Ihre 

anhaltende Unterstützung dieses wunderbaren Dienstes danken. Wir beten, dass dieses 

neue Jahr, 2020, Ihnen Gottes Segen in Fülle bringen wird.  

P. Jude Sebastian SDB (Direktor) 
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Kinderheim in Krishnagar 

Bei seinem Besuch im Dezember 2019, besuchte unser Vorstand Herr Hackenberg die 

Stadt Krishnagar in Nordindien. Dort unterstützt unser Verein seit Jahren eine Schule für 

Kinder. Diese erhalten dort auch eine Berufsausbildung. Wir arbeiten dort eng mit den 

Salesianern von Don Bosco zusammen, unser Ansprechpartner ist der Erzvikar der 

Diözese Pater Raphael. 

Er führte uns zu einem Heim für geistig und körperlich behinderte Kinder. Dieses Heim 

betreuen Schwestern des Ordens von Don Bosco. Was ich dort erlebte übertraf alles 

bisher dagewesene Elend. Ich kann dies mit Fug und Recht sagen, da ich seit 37 Jahren 

den Orden mit unseren Freunden unterstütze und in dieser Zeit sehr viel mit Elend 

konfrontiert wurde. 

  

Dort in diesem Heim leben 30 Kinder unter schlimmsten Umständen. Die Kinder wurden 

teilweise auf der Straße aufgelesen oder von den Eltern allein gelassen und im Heim 

abgegeben oder besser gesagt "entsorgt". Behandelt wie menschlicher Müll. Der indische 

Staat kümmert sich um nichts. So leben die Kinder mit den Schwestern von Spenden und 

Opfergaben des Ordens. Manche Kinder liegen zu zweit in einem Bett, es fehlt an 

wärmenden Decken, an Moskitonetzen und 

und und. Die Einrichtung des Heims ist 

erbarmungswürdig, die sanitären Verhältnisse 

mehr wie bescheiden, die Küche und die 

Vorratsräume katastrophal. Das Gebäude 

selbst ist in die Jahre gekommen, der 

Monsun tut sein übriges dazu, die Wände 

schwarz und verschimmelt. Es gibt keinen 

richtigen Zugang zu dem Gebäude. 
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Einige der Kinder kommen tagsüber auf die Veranda, wenn das Wetter es erlaubt, sie 

liegen dann auf Decken. Die meisten müssen in ihren Betten bleiben. Sagen muss ich, 

dass sich die Schwestern liebevoll um die armen Würmer kümmern. Nach einem 

sofortigen Telefongespräch mit Petra (sie ist Ehrenmitglied unseres Vereins), erfolgte eine 

erste Hilfe. Damit konnte für kurze Zeit die Not ein wenig gelindert werden. Hier weiter zu 

helfen ist dringend notwendig. Ich bitte daher, die Augen vor dem Elend nicht zu 

verschließen. Die nachfolgenden Bilder zeigen den Zustand des Hauses und einige der 

hilfsbedürftigen Kinder. 

  

Die Bilder stammen von Fr. Raphael, alle anderen von mir. Das Einverständnis für die 

Bildrechte und etwaige Veröffentlichung ist gegeben und nachdrücklich von uns erlaubt. 

Nitika Don Bosco - Kolkata 

Liebe Freunde. Dank Eurer großen Spende konnte ich - Pater Joseph Aymanathil - im 

Dezember an 340 arme Menschen / Kinder gekochtes Essen, Bananen und Süßigkeiten 

verteilen. Später erhalten ca. 100 Familien mit Babys Milchpulver, Reis, Kekse und 

Bekleidung. Vielen Dank für Eure Unterstützung! 
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Sambyu - Rundu 

Maisfelder - zur Eigenversorgung und Einkommensquelle. 

  

Rundu 

Wieder sind dank Leo Fahrräder eingetroffen 

  

Spende Bauhof Bergrheinfeld 

 Auch in diesem Jahr bedachten die Mitarbeiter des Bauhofes Bergrheinfeld mit einer 

Spende. Sie feiern jährlich ein Weihnachtsfest und der gesamte Erlös geht an unseren 

Verein. Dieses Jahr waren es 1000 €. Die Spende wurde an Fth. Nirmol übergeben, der zu 

diesem Zeitpunkt in Ebenhausen weilte. Das Geld wird für den Bau von zwei Häusern im 

Kapanibagan- Slum eingesetzt werden. Fth. Nirmol bedankte sich bei den Arbeitern und 

beim Chef Walter Zeissner und überreichte eine Plakette der Salesianer-Provinz Kalkutta. 
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Wilhelm-Sattler-Realschule 

 Anlässlich des Besuchs von Fth. Nirmol waren wir auf Einladung der Religionslehrerin 

Frau Pistner-Ansorge in der W.-Sattler - Realschule. Während des Religionsunterrichtes 

hielt Heinrich einen Vortrag über das Müllkinderprojekt und über das Leben in den Slums 

von Kalkutta. Die Schüler waren mit regem Interesse bei der Sache und stellten viele 

Fragen. Fth. Nirmol unterhielt die Kinder mit dem Akkordeon mit Liedern aus seiner 

Heimat und aus Nepal. Sie übergaben ihm eine kleine Spende für die Arbeit mit kranken 

Kindern. 

  

Sambyu 

Dank einer sehr großzügigen Spende konnte 

Sr. Wilhelmine für die Lehrkräfte im 

Kindergarten / Vorschule einen Kopierer und 

PC anschaffen. Dies ist eine große 

Erleichterung für die Lehrer - mussten sie 

doch immer bis nach Rundu fahren, um 

Kopien zu erstellen. 
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Jeden Samstag - Fest der Straßenkinder bei Nitika 
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Projekt Hüttenbau Kalkutta | Kalpani Bagar 

Ein Stadtteil der 

schrecklichsten Art. Hier leben 

zumeist Menschen aus 

Bangladesch, die vor dem 

bitteren Elend in ihrer Heimat 

geflohen sind. Hier in der 

Millionenstadt hofften sie, 

Arbeit und Auskommen zu 

finden. Weit gefehlt, sie 

landeten in einem üblen Slum. 

Dieser liegt an einen 

Abwasserkanal, der voll 

stinkender Brühe ist. Die Häuser stehen zum Teil auf Holzstelzen, bei starkem Regen oder 

beim Monsun rutschen die Ufer samt den Hütten ab. Hier leisten die Salesianer wertvolle 

Hilfe. Fath. Mathew-George, der auch die Müllhalde in Howrah betreut und Fath. Joseph 

Aymanthil haben sich diesem Elend gestellt. Fath. Mathew sorgt für bewohnbare Hütten, 

Fath. Joseph für ein Medizinprogramm und Hilfe für Frauen mit Kindern. Monatlich gibt es 

für die Ärmsten ein kostenloses Essen und ein Nahrungspaket, sowie medizinische Hilfe. 

Unser Ehrenmitglied Petra Theiner aus Südtirol hat nun Geld für 30 neue Häuser (Hütten) 

gespendet, weitere folgen. Auch unser Verein beteiligt sich nach Kräften daran. So eine 

"Hütte" kostet etwa 500 EUR. Sie steht auf einem Sockel aus Ziegelsteinen, der Fußboden 

wird betoniert mit einer Wasserabflussrinne, die Wände und das Dach bestehen aus 

Strohmatten und Wellblech. Die Größe der Wohnungen richtet sich nach dem bereits 

vorhandenen Raum. Jedes gesponserte Haus erhält als Erkennungszeichen eine blaue 

Tür. In Kalpani leben etwa 3.500 Menschen. 

Hier nun Bilder von der Wohnsituation und vom Baubeginn. 

Father Mathew George 

 Wohnsituation in Kalpani-Bagar  

 Alles auf engstem Raum  

 Sie leben vom Lumpensammeln und von verwertbarem Müll  

 alte Hütten werden abgerissen 
 Anlieferung der Baumaterialien 
 Neubau 
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Geburtstagsspende 

                                               
Unsere langjährigen und treuen Freunde Birgit und Jörg Assmann verzichteten anlässlich 

des Geburtstages von Jörg auf Geschenke und spendeten so einen beachtlichen Betrag. 

 Ihr Wunsch war, dass diese Summe zum Bau von zwei Häusern im Slum von 

Kapalibagan verwendet werden soll. Dieser Slum in Kalkutta zählt zu den schlimmsten 

seiner Art. Er liegt an einem Abwasserkanal. Gerade zur Regenzeit herrschen dort die 

schlimmsten Zustände. Viele der Häuser stehen auf verfaulten Holzstelzen - diese 



22 
 

brechen dann zusammen und rutschen mit der Elendsbehausung in den Kanal. Die 

Bewohner dort stammen zum größten Teil aus Bangladesch, sie sind vor dem Elend aus 

ihrer Heimat geflohen. Die Wohnungen dort sind so klein, dasd es schon schwierig ist, ein 

gutes Foto zu machen. Diese neuen Häuser stehen auf einem erhöhten Sockel und sind 

somit vor Hochwasser geschützt. Die Baumaterialien sind Wellblech und Bastmatten. Der 

Wohnraum hat etwa 4 – 5 Quadratmeter. Familie Assmann war bei der letzten 

Patenelternreise dabei und haben das Elend gesehen. 

 

Die gute Tat 

Wie bereits vorab erwähnt. Unsere Freunde vom Bauhof Bergrheinfeld spenden jährlich 

die Einnahmen ihrer Weihnachtsfeier. So kam der zuletzt der Betrag von 1000 € 

zusammen. Zusammen mit Ihrem Chef, einem langjährigen und treuen Paten bestimmten 

sie, das mit dem Geld zwei neue Häuser im Slum Kapalibagan gebaut werden sollen. Fr. 

Mathew-George, der Verantwortliche kam der Bitte sofort nach und er bedankte sich 

schriftlich bei den Freunden vom Bauhof. Nun sind wieder zwei Familien dort glücklich, 

eine neue Bleibe zu haben. Hier die Bilder. 

               

 

Spenden für Müllkippe Bagar 

Dank vieler Spenden für unser Projekt "Müllkinder Bagar" konnte Father Mathew auf der 

Müllkippe ein Haus für 10 Obdachlose Familien bauen. Es steht auf einem Sockel und 

kann bei Bedarf abgebaut und anderswo wieder aufgebaut werden. 
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Kleines Dankeschön 

 

Anlässlich seines Besuches im Februar wollte Fth. Nirmol sich 

persönlich bei unserem Sponsor Prof. Dr. Hendrich bedanken. Dazu 

hatte er eine Plakette der Salesianprovinz Kalkutta anfertigen lassen. 

Leider war Herr Prof. Hendrich am Übergabetag verhindert. Ein 

schriftliches Dankeschön hat Fth. Nirmol Herrn Prof. Hendrich 

zugeleitet. Das Ehrengeschenk wurde seinem Büro überbegen 

 

Danke aus Kolkata und Gedanken zu Projektpatenschaften 

Vielen Dank für die gute Nachricht, dass Sie für die armen Menschen in Bagar und Kapalibagan 

neue Häuser finanzieren. Die krasse Armut und das Elend der Menschen in Bagar und 

Kapalibagan sind sehr deutlich.  Ihre Hilfe wird ihnen viel bedeuten. 
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Sie und Ihre Organisation haben in den letzten drei 

Jahrzehnten jungen Menschen und Kindern 

geholfen.  Viele von ihnen haben dank Ihrer großen 

Hilfe die Möglichkeit erhalten, zur Schule zu gehen.  

Viele von ihnen konnten aus verschiedenen 

Gründen ihre Ausbildung nicht abschließen.  Wir 

müssen uns vor Augen halten, dass es sich um 

Lernende der ersten Generation handelt, die aus 

einem sehr armen Umfeld kommen.  Aufgrund von 

Krankheiten der Eltern und der Tatsache, dass die Beschäftigungsmöglichkeiten für sie in der 

Umgebung begrenzt sind, müssen sie an andere Orte abwandern.   

Viele Eltern sind durch verschiedene Umstände 

gezwungen, die Kinder aus den Schulen 

herauszuholen und sie zur Arbeit in weit entfernte 

Orte zu schicken.  Es ist nicht wegen des schlechten 

Willens oder weil die Kinder nicht studieren wollen.  

Aber da ihnen keine andere Möglichkeit bleibt, 

verlassen viele von ihnen die Schule und nehmen 

eine Arbeit auf, um die Familie zu unterstützen.  Was 

ich also sagen will, ist, dass wir uns nicht entmutigen lassen sollten, weil nicht alle Kinder ihre 

formale Ausbildung abgeschlossen haben.  Zumindest haben sie lesen gelernt, und wir können 

sicher hoffen, dass die nächste Generation von diesen Menschen besser aufwächst. Ihre Idee, 

statt einzelner Patenschaften für Kinder Projekte zu unterstützen, ist eine gute Idee. Wie Sie 

sehen, sind die meisten der geförderten Studenten, außer in Nitika Kolkata und Sonada, bereits 

älter. Viele von ihnen studieren jedoch auf Hochschulniveau oder absolvieren eine 

Berufsausbildung. Wir sind der Meinung, dass diese Kinder unterstützt werden müssen, da sie mit 

den Ausgaben nur schwer zurechtkommen.  Wir könnten den armen Jugendlichen, helfen, welche 

nicht über die finanziellen Mittel verfügen, berufsbegleitende Kurse zu besuchen und um ihr 

Studium abzuschließen. Wir werden im Laufe des kommenden Jahres Projekte für Bildung, 

Ernährung, Gesundheit, Hygiene usw. vorschlagen.  Wir werden diesbezüglich mehr Diskussionen 

und Austausch führen.  

Fr. John Maliakal. 
 

Häuserbau auf der Müllhalde in Howrah 

Auf der Müllhalde in Howrah leben die Menschen in menschenunwürdigen Unterkünften. 

Dies möchte unser Ehrenmitglied Petra Theiner aus Südtirol abstellen. Sie schloss sich 

mit Fr. Mathew-George kurz. Dieser hatte dann die Idee Häuser zu bauen, mit denen man 

Plätze aufgeben und sich anderswo eine Bleibe suchen kann. 
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So werden nun mehrere Häuser gebaut, in denen  je 10 Familien unterkommen können. 

Diese Hauser stehen auf einem Sockel. Das Material besteht aus Matten und es gibt auch 

Strom. Sollte “umgezogen” werden müssen, so sind die Teile leicht abbaubar und können 

anderswo wieder aufgebaut werden. Eine gute Idee. Mittlerweile sind zwei solcher Häuser 

entstanden und bieten je Platz für 10 Familien. Bezahlt wurde alles von Petras Verein. 

Vielen herzlichen Dank dafür! 

60ter Geburtstag  

Unser treues und langjähriges Vereinsmitglied Helmut Schnapp feierte seinen 60ten 

Geburtstag. Er verzichtete auf Geschenke und bat um Geldspenden. Es kam eine 

namhafte Summe zusammen, die er dem Projekt Kapalibagan in Kalkutta zudachte. Fr. 

Joseph bedankte sich herzlich und richtete ein Mittagessen für 450 Personen aus dem 

Slum aus. Herr Schnapp kennt die Umstände, da er sich bei der letzten Patenelternreise 

vor Ort selbst ein Bild machen konnte. Da Fr. Joseph sehr sparsam ist, wurde das Essen 

in der Küche von Nitika zubereitet. So konnte man mit Hilfe zur Selbsthilfe und 

kostenbewusst unterstützen. 
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Coronavirus in den Slums von Kalkutta und Namibia 

Fth. Joseph berichtet von katastrophalen Zuständen nach Ausbruch der Pandemie in den 

Slums. Tausende Menschen auf engstem Raum, nicht genügend Trinkwasser und 

Verpflegung. Die Märkte und Lebensmittelläden haben nur von 05.00 – 10.00 Uhr 

geöffnet, die Preise sind in die Höhe geschnellt. Die Salesianer dürfen die Häuser nicht 

verlassen und sind so auf die Hilfe ihrer Helfer in den Slums angewiesen. So gibt ihnen 

Fth. Joseph Geld und sie schleichen sich schon früh um 03.00 Uhr auf Schwarzmärkte.  

Die Arbeit der Menschen ist zusammengebrochen und daher kein Einkommen und keine 

Versorgung. Hart trifft es die Kinder und die Alten und kranken Menschen. So hat nun Fth. 

Joseph seine Helfer angewiesen, jeden Tag Mehl und Dal einzukaufen, um zumindest das 

Grundnahrungsmittel Chapati und Dal verteilen zu können. Zugute kam ihm die große 

Spende unseres Freundes H.S. der auf Geburtstagsgeschenke verzichtete und um 

Spenden gebeten hatte. So konnte Fth. Joseph z.B. am 22.03.2020 ein Essen für 450 alte 

Menschen organisieren, der Preis hierfür waren 250 €. Wir dürfen jetzt unsere Freunde 

nicht im Stich lassen. 

 

Von den gleichen Problemen berichtet auch Sr. Wilhelmine aus Rundu. Kindergärten und 

Schulen geschlossen. Die Geschäfte sind nur stundenweise geöffnet. Die Preise klettern 

in utopische Dimensionen. Verkauft wird nur in kleineren Mengen. Nur mit viel Mühe kann 
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sie Essen an die Kinder und bedürftigen Menschen verteilen. Die Bilder zeigen: 3 Säcke 

Mehl für 20 Personen für eine Woche. 

  

Verteilung von Essen am Tag 4 der Krise im Kapalibagan an 400 Menschen! Auf der 

Müllhalde in Howrah bekamen 220 Personen Nahrungspakete. 

  

 

Patenelternreise 2019 - Aufenthalt in Kalkutta 

Ein Bericht von Frau M. Knauer (in Auszügen) 

Die Ankunft in Kalkutta wurde durch unsere Patenkinder, die uns schon am Flughafen 

empfingen, zu einem emotionalen Höhepunkt unserer Reise. Strahlend und mit Perlen- 

und Blumenketten bestückt, begrüßten sie uns in Begleitung der Patres. 
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Für mich beglückend war, hier schon mein Patenkind sehen zu können. Es war 

unbeschreiblich, dieses Mädchen, das man per Brief schon 9 Jahre kennt, jetzt persönlich 

umarmen zu können. Da berühren sich Himmel und Erde und man vergißt wo man ist, 

denn diese Freude und dieses Glück kennt keine Grenzen. Da es schon spät war, fuhren 

wir anschließend ins Hotel. Am 22.11. ging es nach dem Frühstück zum Mutterhaus von 

Mutter Teresa. Dort feierten wir an ihrem Grab  

  

einen familiären Gottesdienst mit Pater Joseph. Dieser Ort strahlt so viel Segen und Heil 

aus und ist so einfach, mitten in einer lauten, pulsierenden Stadt, was uns sehr 

beeindruckt hat. Auf der Weiterfahrt begleitete uns 

Andy Wimmer mit seiner herzlichen und 

aufgeschlossenen Art. Der nächste Halt fand spontan 

an einem weiteren Segensort statt. Ein Haus der 

"Missionarinnen der Nächstenliebe" in dem 300 

Behinderte Frauen einen menschenwürdigen Platz 

zum Leben gefunden haben. Diese Frauen und Mädchen haben oft unvorstellbares Leid 

erfahren und können hier ein geschütztes Leben führen. Wir durften Sr. Benedikta aus 

dem Münsterland kennenlernen. Sie arbeitet hier seit 10 Jahren. Sie steckt voller 
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Begeisterung, Freude an ihrem Tun und Zufriedenheit. Was für gute Menschen und gute 

Engel es doch überall auf dieser Erde gibt. 

  

Schließlich fuhren wir noch in die Schule von Nitika Don Bosco, um dort im Speisesaal ein 

wunderbares Mittagessen einzunehmen. Vorab versammelte sich noch ein 

Geburtstagsgremium im 

Speisesaal, um einer 

Teilnehmerin ein unvergessliches 

Geburtstagsständchen mit 

Geburtstagstorte zu präsentieren. 

Am Nachmittag konnten wir mit 

Andy Wimmer die 

Besonderheiten von Kalkutta 

ansehen. Eine Stadt voller 

Leben, Gegensätze und Schönheit. Als wir am Nachmittag noch das von Mutter Teresa 

begründete Sterbehaus besuchten, wurden wir wieder einmal vom heilsamen Wirken ihrer 

Nachfolger überzeugt. Der Freitag begann wieder in der Schule - dem Besuch einer 

Klasse und dem Austausch mit den Schülern. Im Anschluss gingen wir mit je zwei Lehrern 

in 5-er Gruppen in die Slums, die sich in unmittelbarer Nähe zur Schule befinden. Es ist 

unvorstellbar, dass sich das Leben der Menschen in den Slums in der Regel auf 12 

Quadratmeter abspielt - oft noch weniger. In einem Raum leben alle Familienmitglieder. Es 

gibt keinen Sanitärbereich und nur eine minimale Kochstelle. Materielles beschränkt sich 

auf ein Minimum. In den Slums haben uns die Menschen nicht angebettelt, sondern 

freundlich, interessiert und offen empfangen. Gerne haben sie uns ihr zuhause gezeigt 

und waren auf ihr weniges stolz. Eine junge Frau erzählte mir, dass sie die Schule von 

Nitika besuchte und jetzt die Möglichkeit hat aufs College zu gehen. Sie würde gerne in 

einer Bank arbeiten. Sie zeigte uns auch ihr zuhause. Zusammen mit ihrem Bruder 

wohnen sie auf 8 Quadratmeter sehr beengt. Jedoch sah man in ihren Augen ein strahlen 
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voller Zuversicht in die Zukunft. Krasser kann man kaum die Möglichkeiten unserer Kinder 

in Deutschland und deren in Indien zeigen. Was hat der Besuch in den Slums für mich 

bewirkt? Die Menschen leben absolut primitiv. Trotzdem schaffen sie es, mit 

Lebensfreude, Zuversicht und scheinbar mit ihrem Leben im Reinen zu sein. Die 

Menschen sind füreinander da, helfen wenn es Not ist, leben um des Lebens willen und 

akzeptieren ihre Lebensumstände. 

  

Zurück in der Schule trafen wir unsere Patenkinder, konnten unsere Geschenke 

überreichen und im Gespräch und anhand von Bildern viel voneinander erfahren. Es war 

wie ein großes Familientreffen. Sprachbarrieren konnten mit Englisch und Zeichensprache 

gut überwunden werden. Jedes Kind, dem geholfen wird hat eine Lebensperspektive. 

Obwohl es fast keine Steigerung mehr geben konnte, gab es eine in Form eines 

wunderbar organisierten Schulfestes mit allen Kindern auf dem Schulhof. Ein gefühltes 

Meer voller lachender Gesichter in bunten Gewändern saß da auf dem Boden vor der 

Bühne, auf der uns tolle Beiträge der Kinder gezeigt wurden. Gut, dass Heinrich damals 

seine Gedanken in die Tat umgesetzt hat und wir "nur" Helfer im Hintergrund sind. Wir, die 

Teilnehmer ziehen den Hut vor solch einem großartigen Engagement. Diese Reise wird für 

mich unvergesslich bleiben und so Gott will, werden wir immer wieder neue Chancen 

erhalten zu Helfen. Von Herzen und in tiefer Dankbarkeit Monika Knauer 
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Coronahilfe auch in Namibia 

Sr. Wilhelmine schreibt von großen Problemen, Hilfe an die Bedürftigen zu verteilen. 

Strenge Polizeikontrollen mit hohen Strafen behindern die Hilfslieferungen. Wir haben der 

Schwester eine Geldspende gesendet, womit sie Essensvorräte besorgt hat und heimlich 

verteilt. 
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Bukalo 

Father Varghese kam mit einer Bitte zu uns. Aus Angola fliehen immer mehr Menschen 

nach Namibia. Ohne eine Zukunft! Viele Kinder bitten Fth. Varghese um Hilfe und der 

Möglichkeit, doch die Schulen besuchen zu dürfen. So haben sich einige gute Spender 

bereit erklärt, diesen Kindern zu helfen. Fth. Varghese sendet Bilder von dankbaren und 

glücklichen Kindern. 

  

Corona Nothilfe  

Eine langjährige Patin näht zusammen mit 

ihrer Mutter Gesichtsmasken. Diese gibt sie 

gegen eine Spende ab. Die gesamten 

Einnahmen spendet sie für die Corona 

Nothilfe. Gerade in dieser schweren Zeit, 

auch bei uns, an Notleidende in Indien und 

Namibia zu denken, ist bemerkens- und 

erwähnenswert. 

Vielen Herzlich Dank Frau B.M aus G. 

Auch Familie B. aus S. hatte diese Idee. Von beiden Familien kam eine größere Summe! 

 

Fahrräder für Namibia 

Auch in diesem Jahr konnte Schwester Wilhelmine wieder viele Fahrräder an junge 

Menschen verteilen. Die jungen sind sehr froh und dankbar - das zeigen sie in den 

Dankesbriefen. Der Weg zur Arbeit oder zur Schule wurde somit vielen erleichtert. ... nun 

kann ich endlich mein Fahrrad wie mein eigenes Auto benutzen und muss nicht mehr die 

vielen Kilometer zu Fuß gehen. ... ich hätte nie im Leben daran gedacht, einmal ein 

eigenes Fahrrad zu besitzen. Vielen Dank Leo, dass du es immer wieder schaffst, Räder 

für die Bedürftigen zu besorgen. 
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Slum Kapali Bagan 

Wie bereits berichtet, wurden im Slum Kapali Bagan neue Häuser gebaut. Hier ist ein Bild, 

wie die neuen Häuser nun aussehen. 

 

Die unermüdlichen Helfer von Nitika Don Bosco 

Zwischenbericht von Father Joseph Aymanathil 

Die Corona-Hilfsarbeiten laufen gut, 

dank der Unterstützung, die wir von 

Euch erhalten haben.. Ich kümmere mich 

um die tägliche Verteilung von 

Nahrungsmitteln an ungefähr 1200 

arme Menschen in Kapalibagan und den 

nahe gelegenen Slums sowie an einige 

Menschen in der Nähe des Bahnhofs 
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Sealdah. Ich habe ein Team von 

14 Leuten, die die Arbeit sehr 

gut machen. Sie stehen morgens 

um 3.00 Uhr auf und arbeiten 

bis 3.00 Uhr nachmittags. Ich 

brauche täglich ungefähr 20000 

Rupien (250 Euro). Für jede 

Person geben wir nur 16 Rupien 

aus. Auch Fr. Mathew George 

verteilt Hilfe in einigen anderen Gebieten und in Bagar. Das gleiche Team von Helfern 

arbeitet auch für ihn. Diese Arbeit läuft sehr gut. Herzlichen Dank an alle, die bei Ihnen 

sind und diese Arbeit unterstützen. Pater Joseph 

Bericht zur Nahrungsmittelverteilung April 2020 Rundu/Namibia  

Viele Grüße aus Rundu!  Zuerst möchte ich Gott, dem Allmächtigen danken, der es mir 

ermöglicht hat, solche Menschen wie Sie, meine guten Samariter, zu treffen!  Ich möchte 

es nicht versäumen, Ihnen mitzuteilen, wie glücklich ich über Ihre Großzügigkeit 

gegenüber der Coronavirus-Pandemie in Rundu bin!  Ich bin sehr bewegt; ich habe 

Freudentränen in meinen Augen!  Alles, wofür ich bete, ist Ihre fortgesetzte Unterstützung, 

besonders in dieser Zeit der Not. 

Zuerst habe ich die Menschen ermittelt, die am meisten Nahrung brauchten, obwohl es für 

mich wegen der Bewegungseinschränkungen schwierig ist, überall hinzureisen. Ich habe 

jedoch mein Bestes versucht und ich habe 100 Familien, denen ich bereits geholfen habe. 

Viele weitere werden noch folgen.   

Wir haben folgende Lebensmittel gekauft: 

Maismehl, Reis, Speiseöl, Makkaroni, 

Bohnen, Zucker, Hafer, Teebeutel und 

Zwiebeln.  Während dieser Krise sind die 

Lebensmittel jetzt sehr teurer, weil 

Namibia unsere Lebensmittel nicht selbst 

produziert; die Lebensmittel kommen aus 

Südafrika, was sie teurer macht.  All diese 

Lebensmittel wurden in großen 
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Dimensionen gekauft, wie auf dem Bild sehen. Wegen der Bewegungseinschränkungen 

kann ich nicht die ganze Zeit in die Geschäfte gehen, ich habe diese Artikel in großen 

Mengen gekauft, und ich habe den Bischof gefragt, ob ich sie im Lagerraum des Büros 

aufbewahren kann. Jede Familie bekommt von all diesen Artikel. Diejenigen, die ich 

identifiziert habe, kommen in mein Büro um die Hilfe abzuholen, ohne mit anderen im Dorf 

zu teilen, denn ich habe nicht genug. Wenn sie hören, dass ich Lebensmittel verteile, 

werden viele arme Menschen kommen, weil noch viele leiden. Eine schwierige Situation. 

Ich sende einige der Bilder, die ich gemacht habe, aber nicht alle sind von mir fotografiert 

worden, weil wir Angst haben, in zu engem Kontakt zu stehen und Fotos zu machen. Die 

notwendige soziale Distanz ist erforderlich denn sie haben Angst vor dieser unbekannten 

Krankheit. Manchmal lege ich das Essen unter den Baum in der Nähe vom Büro einfach 

ab und rufe sie an, damit sie ihre Essenspakete abholen. Ich wünsche mir, dass wenn wir 

weitere Hilfe bekommen, in der Lage sind, vielen armen Menschen zu helfen, die noch 

immer in den Dörfern mit den Problemen der Pandemie kämpfen. 

Dieser Virus hat alle Menschen 

sehr unter Druck gesetzt, aber bei 

den armen Leuten in den Krals ist 

es noch schlimmer. Sie wissen 

nicht, woher sie ihr Einkommen 

nehmen sollen, sie dürfen nicht 

einmal Süßigkeiten auf der Straße 

verkaufen, die Polizei kontrolliert 

überall. 

 

 

Viele unserer Menschen in der 

Gemeinde leiden an chronischen 

Krankheiten wie Bluthochdruck 

und Diabetes, und mit dem Stress 

und den Gedanken, was morgen 

sein wird, geht es ihnen und ihren 

Familien immer schlechter. 

Sr. Wilhelmine 
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Polsonda in der Coronazeit 

Unser Krankenhaus ist bisher von der Coronapandemie verschont geblieben. Fth. 

Raphael, der Diözesanvikar aus Krishnagar, betreut auch dieses Gebiet durch Hilfe für die 

armen Stammesleute in den Dörfern. Sie können auch wegen des Ausgangsverbotes 

nicht am öffentlichen Leben teilnehmen. So wurde z.B. der Eingangsbereich unseres 

Krankenhausen zur Verteilerstation für Lebensmittel herangenommen. Dort werden die 

Lebens- und Hygienemittel verpackt und in den Dörfern verteilt. 

  

 

Bericht aus Joypur – Juni 2020  

Viele Grüße von Don Bosco Joypur!   

Letztes Jahr hatten wir im September und Oktober ein dreitägiges Seminar für die Eltern 

der Kinder durchgeführt, eines für die Mütter und ein weiteres für die Väter.   

 

Sr. Clara leitete die Sitzungen und sprach über die Probleme in der Familie, die Erziehung 

der Kinder usw.  Im November hatten wir das Erntedankfest, um Gott für seinen Segen 

über unseren Anbau zu danken. Die Eltern brachten die ersten Früchte von ihren Feldern, 
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um sie dem Herrn zu opfern. Am selben Tag feierten wir das Jubiläum von P. John 

Vaikath, der 40 Jahre unter den Santals verbrachte. 

Ende November hatten wir Besuch von Herrn Heinrich, Herrn Helmut und Herrn Martin.  

Die Kinder dankten ihnen für ihre Liebe und Fürsorge durch ein gut präsentiertes 

Kulturprogramm. Sie bedankten sich für die Betten, Matratzen und Moskitonetze, die 

durch die Großzügigkeit von Frau Petra Theiner gespendet wurden. Am 23. Dezember traf 

der Weihnachtsmann ein, um Geschenke an die Kinder zu verteilen. Alle Kinder erhielten 

Weihnachtsgeschenke. 

Am 6. Januar 2020 begann das neue 

akademische Jahr mit 198 Jungen und 

248 Mädchen. Am 31. Januar 2020, 

dem Festtag von Don Bosco, hatten wir 

unseren Sporttag. Im Februar 2020 

erschienen etwa 25 Kinder zu ihrer 10. 

Klasse-Abschlussprüfung. Gleichzeitig 

begannen 6 Kinder mit der Vorbereitung auf die 12. Klasse-Abschlussprüfung. Doch dann 

wurde Mitte März abrupt die Sperre von der Regierung verkündet, und alle Prüfungen des 

Prüfungsausschusses wurden gestoppt.  

Während dem Lockdown 

konnten wir viele Familien 

der Kinder besuchen. Wir 

erhielten von der Polizei die 

Sondergenehmigung, 

Lebensmittelpakete an die 

bedürftigen und 

unterdrückten Familien zu 

verteilen. Wir verteilten an 

etwa 70 Familien Pakete. 

Unsere Trockenrations-

pakete bestanden haupt-

sächlich aus Reis, Linsen und Speiseöl. Wir trafen uns mit allen Kindern und ermutigten 

sie, während der Abriegelung weiter zu lernen, insbesondere die Schüler der 10. und 12. 

Klasse.  

Wir nutzten diese längere Zeit der Absperrung auch, um unsere Herbergen neu 

einzurichten und zu renovieren. Mit Hilfe des Herbergspersonals haben wir die gesamten 
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elektrischen Leitungen, Tische und Stühle und andere Einrichtungsgegenstände repariert 

und renoviert. Wir sind auch dabei, einen Bereich in der Nähe der Lobby so umzubauen, 

dass er als Aula für das Mittag- und Abendessen der Kinder genutzt werden kann. Wir 

denken an unsere Wohltäter in diesen Tagen des Leidens und der Angst. Wir beten für sie 

mit Liebe und Dankbarkeit.  Möge Gott, der Herr, alle unsere Wohltäter segnen und ihnen 

gute Gesundheit schenken. Ich möchte mich persönlich bei jedem einzelnen von Ihnen 

bedanken. P. Xavier Chittilappilly SDB (Rektor) 

 

Bericht aus Azimganj - Juli 2020  

Liebe Grüße und Wünsche von allen Patenkindern, ihren Eltern und der Salesianer 

Gemeinschaft des Don Bosco Welfare Center, Azimganj. Ohne Zweifel sind dies 

herausfordernde Zeiten. Die anhaltende Abriegelung nach der Coronavirus-Pandemie und 

die Verwüstungen, die der Superzyklon Amphan angerichtet hat, sind in der jüngsten 

Erinnerung der Menschen einfach beispiellos.  

Wir freuen uns, Ihnen einige Neuigkeiten des vergangenen Jahres aus dem Don-Bosco-

Zentrum Azimganj mitteilen zu 

können. Das Jahr 2019 begann 

mit viel Enthusiasmus. Alle Kinder 

begannen mit einem neuen 

akademischen Jahr, einige sind 

von unseren Schulen auf andere 

Schulen gewechselt und beenden 

ihre 12te Klasse, da wir in Azimganj den Unterricht nur bis zur 10ten Klasse abhalten. 

Allen Kindern geht es im schulischen Bereich recht gut. Die Gewährleistung einer 

qualitativ hochwertigen Bildung war unser Hauptschwerpunkt für 2019. So wurden 

regelmäßige Hausbesuche durch den Patenschaftsbetreuer Pater Ajay Sardar und den 

stellvertretenden Leiter Hare 

Krishna Ghosh durchgeführt. Es 

wurden Anstrengungen 

unternommen, um die 

schulische Leistung der 

gesponserten Kinder 

kontinuierlich zu bewerten. 

Unsere intensiven Bemühungen 

hatten viele der gesponserten Kinder davor bewahrt, aus dem Bildungssystem herauszu-
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fallen. Natürlich wäre all dies ohne die rechtzeitige und großzügige Hilfe vom Verein aus 

Deutschland nicht möglich gewesen. Alle gesponserten Kinder kommen aus Armen und 

bedürftigen Familien, so dass ein ständiger Druck auf sie ausgeübt wird, zu arbeiten und 

ihre Familien finanziell zu unterstützen - oft auf Kosten der Ausbildung. Die dringend 

benötigte Unterstützung durch den Verein Kinder Dritte Welt, die in Form von Schulheften, 

Unterrichtsmaterialien, Uniformzubehör und anderen Ausgaben an die Patenkinder und 

ihre Familien weitergegeben wurde, ermöglichte es uns, die Kinder und ihre Familien zu 

ermutigen und zu motivieren, sich mehr auf ihre Ausbildung zu konzentrieren. Im Jahr 

2019 hatten wir unsere Patenkinder auf eine Bildungsreise nach Shanti Niketan 

mitgenommen. Es ist der Ort, an dem Rabindranath Tagore die weltberühmte Vihshya-

Bharati-Universität gründete. Hauptziel war es, die Studenten zu ermutigen und zu 

motivieren, indem ihnen ein Einblick in das Universitätsleben und dessen 

Zukunftsaussichten gegeben wurde. Sie konnten auch viel über die Weltkultur und -

literatur lernen.  

 

Das Jahr 2019 war ein schwieriges Jahr für die Landwirte hier in Azimganj, da es während 

der Aussaat nur sehr wenig Regen gab. Das wirkte sich auf die Produktion von 

Nahrungsmitteln wie Getreide und Gemüse aus.  Mit Beginn des Jahres 2020 haben wir 

neben der Auswertung unserer Arbeit aus dem Vorjahr und der Nachbereitung der 

Schulkinder, die ein neues Schuljahr beginnen, auch die Patenkinder unterstützt, die 

inzwischen die Klasse 10 und 12 besuchen und sich auf die Ausschussprüfungen 

vorbereiten.  Diese Prüfungen des Ausschusses sind ein wichtiger Meilenstein im 
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akademischen Leben der Kinder, da sie dazu beitragen, ihre zukünftigen akademischen 

und beruflichen Aussichten zu bestimmen. 

Ende Februar 2020, während die Ausschuss-Prüfungen der 10ten Klassen liefen, erfuhren 

wir von der Gefahr der Pandemie COVID 19 und der Bedrohung, die sie für Indien 

darstellt. Bevor wir Zeit hatten, dies zu erkennen und uns vorzubereiten, wurde auf 

Anweisung der Regierung die gesamte indische Nation vollständig unter Quarantäne 

gestellt. Aufgrund der abrupten und plötzlichen Art der Abriegelung waren die Tagelöhner 

und deren Familien schwer betroffen. Sie verfügten weder über Geld noch über 

Nahrungsmittel. Jeden Tag zu überleben war ein Kampf. Wieder einmal konnten wir mit 

Hilfe des Vereins und seinen großzügigen Spendern solch verzweifelten, hungernden 

Familien helfen. Die Salesianer mit ihrer  

weitreichenden Präsenz 

und ihren Verbindungen in 

Bezirke von Mushirdabad 

konnten 250 bedürftige 

Familien identifizieren. Wir 

verteilten an diese Familien 

ein Rationspaket. Obwohl 

diese Familien von der 

Regierung Nahrungsmittel 

in Form von Getreide erhielten, reichte es nicht aus. Unsere Rationspakete ergänzten 

ihren Bedarf für einen ganzen Monat. Unsere Pakete bestanden aus Trockenrationen wie 

Reis, Linsen, Zucker, Speiseöl, Sojabohnenstückchen und Kartoffeln.  

Uns fehlen die Worte, um unsere herzliche Dankbarkeit gegenüber dem Verein aus 

Deutschland und seinen Spendern für ihre Großzügigkeit und sinnvolle Unterstützung zum 

Ausdruck zu bringen und für die Unterstützung, die sie über viele Jahre geleistet haben. 

Besonders jetzt, wo diese armen, hungernden und notleidenden Menschen sie mehr denn 

je benötigen. Es ist unser aufrichtiges Gebet, dass der Herr, der Allmächtige, weiterhin alle 

Mitglieder und Partner vom Verein reichlich segne und sie weiterhin als Instrument zum 

Segen für das Leben der Armen und Unterdrückten einsetzen möge. Möge Gott Sie alle 

segnen.  

Mit herzlichen Grüßen Fr. Ajay Sardar, SDB-Rektor Don Bosco-Zentrum, Azimganj   
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Bericht aus Sonada Juni 2020  

Das Jahr 2020 war aufgrund von Covid-19 und der Ausgangssperre eine tragische Zeit für 

die ganze Welt. Obwohl unsere Region Darjeeling noch lange orangefarbene Zone blieb, 

verwandelt sie sich erst kürzlich in die Rote Zone. Nach Ausbruch der Krankheit und der 

dadurch bedingten wirtschaftlichen Rezession war 

dies eine schwierige Zeit für uns alle. Diese Zeit 

ist auch eine Zeit der Versetzung für die 

Salesianer. In diesem Jahr wurde Fth. Sunil 

Lakra; der diesem Zentrum drei Jahre lang in 

Sonada gedient hatte, nach Kalkutta versetzt., 

Fth. Solomon Rai ist der neue Leiter der Pfarrei 

Sonada geworden und hat ab der letzten 

Maiwoche 2020 zusammen mit dem neuen 

Assistenten Fth. Peter Lepcha die Station 

übernommen. Wir wünschen ihnen alles Gute, um 

diese große Mission voranzubringen.  

In den letzten vier bis fünf Monaten konnte die 

Pfarrei St. Theresa in Sonada einige soziale und 

karitative Aktivitäten durchführen. Wegen der 

Ausgangssperre war das Leben zum Stillstand gekommen. Wir konnten jedoch mit 

unserem Kirchenleiter Kontakt aufnehmen, um etwa 50 bedürftige Familien zu erreichen 

und ihnen eine Ration von 5 kg Reis, 1 kg Weizenmehl, 1 kg Linsen und 1 kg Öl zu geben. 

Da wir soziale Distanz wahren müssen und sie nicht zu einer bestimmten Zeit für die 

Verteilung bei uns zusammenbringen können, wählten wir ein bestimmtes 

Lebensmittelgeschäft aus, in dem diese Familien ihre Ration in der ihnen günstigsten Zeit 

mit dem von uns erteilten Genehmigungszettel abholten.   

Wir haben drei Schulen: Don Bosco Malot, Savio Vidyanand Thapadhura und Don Bosco 

Balasun. An zwei dieser drei Schulen, Molot und Thapadhura, erhielten die Kinder 

Regenmäntel, da der Monsun bereits in dieser Region begonnen hat. Es war eine große 

Hilfe und Sicherheitsmaßnahme für die Kinder, ohne Unannehmlichkeiten in ihre Schulen 

zu gehen.  In diesem Jahr ist das Wetter unberechenbar geworden, und die Hügel von 

Darjeeling sind ungewöhnlich starken Regenfällen ausgesetzt.  
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Wie wir bereits wissen, dauert die Regenzeit hier über viele Monate bis fast Ende 

September. Am hilfreichsten war die Bereitstellung eines Regenschirms für unsere 

Patenkinder. Wir konnten Regenschirme an alle unsere Kinder in allen Bereichen 

verteilen.    

Die medizinischen 

Einrichtungen in den Bergen 

sind begrenzt. Da es nur sehr 

wenige Ärzte gibt, nahmen 

wir unser paramedizinisches 

Team und versuchten, mit 

unseren begrenzten 

Hilfsmitteln überall dort hin zu 

kommen, wo wir konnten. Wir 

leisteten medizinische Hilfe, 

um die Menschen von Krankheiten wie Hautkrankheiten, Husten, Erkältung, Malaria und 

Asthma und anderen kleinen Krankheiten zu heilen. Auf diese Weise konnten wir die 

bedürftigsten Menschen in abgelegenen Dörfern erreichen, in denen es absolut keine 

medizinische Grundversorgung gibt. In zwei bis drei Fällen leisteten wir auch finanzielle 

Hilfe für ihre Behandlung und Operation. Außerdem arrangierten und stellten wir 

Transportmöglichkeiten zur Verfügung, um medizinische Zentren zu erreichen. 

Don Bosco Malot stand vor einem immensen Problem in Bezug auf Wasser. Die 

ursprüngliche Verbindung bestand aus Plastikrohren, die auf dem Weg durch das Tal 

verschlissen waren. Die Schulkinder hatten oft Probleme wegen Wassermangel. Das 

Problem wurde mit der Verlegung von GI-Eisenrohren gelöst. In Bezug auf Wasser gibt es 

jetzt eine große Sicherheit.  Das vordere Dach der Schule war mit einer teilweise 

beschädigten Plastikfolie versehen, was zu einem Leck im Gebäude führte. Es wurde 

durch neue Bleche ersetzt. Damit wurde das Problem gelöst. Jetzt gibt es weniger 
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Leckagen. Außerdem wurden die Zimmer der Schwestern im obersten Stockwerk repariert 

und gestrichen. Die Kapelle und das Schulgebäude wurden gestrichen und verstopfte 

Toiletten repariert.     

Der Zustand der Hängebrücke ist äußerst schlecht. Die Angelegenheit sollte von der 

Landesregierung geprüft werden, aber sie blieb unbeachtet und verursachte den 

Menschen vor Ort ernsthafte Unannehmlichkeiten. Die Menschen brauchen dringend 

diese Reparatur. Sie werden jedoch nicht unterstützt.   

Ich danke Gott und allen Wohltätern von Verein in 

Deutschland aufrichtig für die Unterstützung und den 

engagierten Dienst, den sie für das Wohlergehen der St. 

Theresa-Gemeinde in Sonada geleistet haben. Wir 

haben unser Bestes gegeben, um Ihre Träume zu 

erfüllen, indem wir die Aufgaben der Hilfe für bedürftige 

Kinder in Sonada und Umgebung erfüllt haben. Das 

Ergebnis war lobenswert. Wir können jedoch von einer 

besseren Zukunft träumen, indem wir solche guten 

Werke tun, um die Schmerzen und Kämpfe der 

Menschen in dieser Region zu lindern. Ihr Beitrag 

bedeutet uns sehr viel. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung und Hilfe.   

Mit herzlichen Grüßen, P. S. Solomon Rai SDB 

 

Wasserkraftwerk in Sonada ! 

 Nun sind alle Arbeiten erfolgreich abgeschlossen und das College hat nun seinen 

eigenen, kostenlosen Strom. Zur Nachtzeit bekommt das kleine Dorf Gorabari den Nacht- 

strom kostenlos eingespeist. Ein jahrelanger Traum ging in Erfüllung, zumal das 

Wasserkraftwerk einmal durch ein Erdbeben stark beschädigt war. 
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 Grüße aus dem Don-Bosco-Entwicklungsbüro Kalkutta! 

Wir hoffen, dass es Ihnen allen durch die Gnade Gottes gut geht.   

Hier in Kalkutta geht es uns bis jetzt gut. Die Abriegelung ist immer noch im Gange, und 

es gibt noch Einschränkungen für die Menschen. Die Schulen, Colleges, Einkaufszentren, 

Kirchen usw. sind weiterhin geschlossen.  Die Schulen können im August wieder öffnen.  

Wir hoffen und beten, dass sich die Dinge bald normalisieren.  

Wir versuchen, denen zu helfen, 

die unter der in den letzten drei 

Monaten verhängten 

Schließung leiden.  Viele 

Menschen sind arbeitslos und 

finden keine Arbeit.  Wir haben 

diese Menschen durch die 

Verteilung von Lebensmittelpaketen 

und Medikamenten erreicht. Wir 

konnten 500 Familien in 

Barapahari, 70 Familien in Joypur,  

250 Familien in Azimganj und 450 

Familien in Polsondamore mit 

Nahrungsmitteln versorgen.  Es war 

eine große Hilfe für all diese Familien, dass sie die Nahrungsmittelartikel erhalten haben.  

Wir bemühen uns weiterhin, viele weitere Familien in anderen Gebieten der Provinz zu 

erreichen.   Ich möchte Ihnen im Namen der Menschen in all diesen Zentren sehr für Ihre 

Großzügigkeit danken. Sie alle sind sehr dankbar, diese großzügige Hilfe von Ihnen 

erhalten zu haben. Sie wünschen und beten, dass Sie in Ihrem Leben gesegnet werden 

und gesund und glücklich bleiben.  Mit allen guten Wünschen,    

Fr. John Maliakal sdb 

NACHTRAG: 

Die beispiellose globale Krise im Gefolge der Corona-Virus-Pandemie hat Leben 

verunsichert, die Wirtschaft zum Stillstand gebracht und Indien in die Krise getrieben, aber 

diese Schwierigkeiten werden durch die Härten und Verwüstungen, denen Millionen 

armer, gefährdeter Familien von Tagelöhnern und Wanderarbeitern mit wenig 

wirtschaftlichem Puffer oder sozialem Sicherheitsnetz ausgesetzt sind, noch in den 

Schatten gestellt. Die Salesianische Provinz Kalkutta hat sich mit ihrer COVID-Reaktion an 

die am stärksten marginalisierten und gefährdeten Gemeinschaften gewandt; 
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Gemeinschaften, die diskriminiert werden. Durch unsere dynamische Präsenz vor Ort 

haben wir die ländliche Stammesbevölkerung, Teegartenarbeiter, Ziegelbrennarbeiter, 

Slumbewohner, Lumpensammler, Bettler, Obdachlose, ältere Menschen und Menschen 

mit Behinderungen erreicht. 

 

 

HÖHEPUNKTE DER HILFSMASSNAHMEN   

 12.000 HAUSHALTE WURDEN MIT LEBENSMITTELRATIONEN IN DER 

GESAMTEN SALESIANER-PROVINZ KOLKATA UNTERSTÜTZT.  DIE 

RATIONSPAKETE ENTHIELTEN REIS, MEHL, HÜLSENFRÜCHTE, SALZ, 

SPEISEÖL, ZUCKER, GEWÜRZE, SOJABOHNEN, KARTOFFELN UND 

ZWIEBELN.   

 MEHR ALS 1.100 FAMILIEN, DIE IN DEN SLUMS IN UND UM NITIKA DON 

BOSCO LEBEN, WURDEN IN DEN VERGANGENEN 80 TAGEN TÄGLICH MIT 

GEKOCHTEN MAHLZEITEN VERSORGT. DIE ARBEIT IST NOCH NICHT 

ABGESCHLOSSEN. 

 IN DEN DICHT BESIEDELTEN SLUMS WURDEN AUCH 7.000 

GESICHTSMASKEN VERTEILT. 

 

Der Kontakt zu den Patenkindern ist sehr schwierig. So haben sich unsere Verant-

wortlichen etwas einfallen lassen. Zusammen mit unseren Lehrerinnen und Helfern 

werden immer eine gewisse Anzahl von Kindern oder deren Eltern durch Mund-

propaganda verständigt. Zu gewissen Zeiten kommen sie dann an das Eingangstor von 

Nitikia. Sie bekommen dann Essenspakete und eventuell notwendige Hilfe; z.B. Geld für 

Arznei) 
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Bericht BONGAON – Juni 2020  

Liebe Freunde, Grüße von der Katholischen Kirche Choyghoria, Bongaon !  

Wie geht es Ihnen? Ich hoffe, Sie sind alle in Sicherheit.  

Die ganze Welt und Europa sind durch das Coronavirus schwer geschädigt. Wir alle sind 

erschrocken und besorgt über die rasche Ausbreitung des Coronavirus in Indien. Bis 

gestern waren in Indien eine sehr hohe Zahl von Menschen vom Virus betroffen, über 

5.000 Menschen starben. In Westbengalen sind aktuell um 5.700 Menschen betroffen und 

über 300 Menschen starben. Wir haben im ganzen Land eine 68-tägige Ausgangssperre. 

Sie begann am 25. März und endete am 31. Mai. Jetzt wurde in Indien die Sperre am 1. 

Juni aufgehoben - die Geschäfte öffnen und die öffentlichen Verkehrsmittel dürfen genutzt 

werden. Aber das Corona-Virus verbreitet seine Kralle in ganz Indien, besonders in den 

Städten und Gemeinden. Die Dörfer sind ziemlich sicher. Das Land ist in 3 Zonen 

eingeteilt: rot, orange und grün, je nachdem, welche positiven Fälle gefunden wurden. 

Covid 19 scheint seinen Aufenthalt in Indien verlängern zu wollen. Vor allem in den 

Großstädten wie Mumbai, Delhi, Kolkata usw. ist der Schaden überall spürbar. Alle 

Schulen, Colleges, Büros, Züge, Busse und Flüge sind geschlossen. In Bongaon wurde 

bisher ein positiver Fall des Coronavirus gefunden und zur Behandlung ins Krankenhaus 

geschickt. 

 

Aufgrund der Abriegelung des ganzen Landes gibt es viele sehr arme Menschen. 

Tagelöhner haben ihre Arbeit verloren, sind arbeitslos geworden und haben kein Geld, um 

ihr tägliches Essen zu kaufen. Die Regierung tut ihr Bestes, aber es gibt viele, die noch 

immer auf Hilfe angewiesen sind. Heute sind wir damit beschäftigt, einen Fonds zu finden, 

um Trockenrationen für diese Familien zu bekommen. Bis heute sind wir in der Lage, 
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diese Portionen an etwa 300 Familien zu verteilen - darunter auch an die Familien von 

Patenkindern. Diese Trockenrationspakete enthalten 5 kg Reis, 2 kg Dal, 1 l Speiseöl, 1 kg 

Salz, etwas Gemüse und 2 Seifen. 

 

Ende Mai war Parganas Norden, Süden und Kolkata sehr stark von einem Wirbelsturm 

betroffen. Viele kleine Häuser aus Blech mit Ziegeldächern sind durch den Sturm 

weggeblasen geworden. Elektrische Kabel- und Lichtmasten wurden durch den Sturm 

ebenfalls zerstört. Bäume stürzten um oder wurden von einem Ort zu einem anderen Ort 

geweht. Etwa 81 Personen verloren ihr Leben. Die einzige gute Nachricht ist, dass in 

Bongaon keine Menschenleben zu beklagen sind. Aber jeder leidet jetzt unter dem großen 

Verlust von Haus, Bäumen und Eigentum. Vorübergehend waren viele von ihnen in 

verschiedene Schulen gegangen, um dort eine Unterkunft zu finden. Sie werden in ihre 

Häuser zurückkehren, sobald sie in der Lage sind ihre Häuser wieder aufzubauen. 

  

In unseren Missionsstationen Srimontopur und Unnui sind auch die dünnen Dächer der 

Gemeindehäuser zerstört. Viele Häuser in den Dörfern sind ebenfalls schwer beschädigt. 

Die meisten von ihnen kamen und blieben derzeit im Gemeindesaal. Es wird Monate 

dauern bis die Normalität wieder hergestellt ist. Gegenwärtig haben wir in Bongoan keinen 
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Strom, keinen Netzanschluss und kein fließendes Wasser. Hoffen wir, dass es in einigen 

Wochen wieder hergestellt sein wird. Auf unserem Gelände sind 19 Bäume entwurzelt und 

umgestürzt, 2 Blech- und Fliesenschuppen weggeblasen, die gesamte Stromkabine vom 

Haupttransformator abgetrennt, zwei seitliche Begrenzungsmauern beschädigt (jede 

Länge 12ft.), die Fenstergläser der Kirche zerbrochen usw. In der Umgebung des 

Kirchengeländes fielen Bäume auf die Häuser der Dorfbewohner und zerstörten ihr Blech- 

und Ziegeldach. 74 Häuser waren teilweise von dem Zyklon "Ampun" in und um unseren 

Kirchencampus herum betroffen. In ganz Bongaon wurde viel mehr Schaden angerichtet. 

Jetzt versuchen wir, die Straßen zu säubern, alle zerbrochenen Bäume zu entfernen, 

Bambus, Planen, Zinn und Ziegel an die bedürftigen Dorfbewohner in der Umgebung 

unseres Kirchencampus zu verteilen. Wir wissen nicht, wann die Dinge wieder normal sein 

werden. Wir hoffen, der Herr wird uns den Weg zeigen. Wir hoffen und beten, dass die 

Dinge allmählich wieder normal werden.  
Wir beten für Ihre Nation und für Sie alle. Wir wünschen Ihnen gute Gesundheit und 

bleiben in Sicherheit. Gott segne Sie alle. Mit freundlichen Grüßen, Pater Anthony Rodrick 

 

Grüße aus der Pfarrei St. Theresa Sonada  

von P. S. Solomon Rai, dem neu 

ernannten Verantwortlichen. Ich 

freue mich, hier zu arbeiten und 

insbesondere mit Ihnen 

zusammenzuarbeiten, um die Kinder 

dieser Region zu erreichen. Ich habe 

viel über die Patenschaft und das 

Eingehen auf die Details gelernt und 

werde bald mit den meisten 

Aktivitäten vertraut sein. Ich habe 

zwei Jahre im Ausbildungshaus in 

Siliguri gearbeitet und mich in zwei Missionsstationen engagiert: Saraswatipur und MGN. 

In den letzten beiden Jahren war ich im Salesianer-Kolleg Sonada, wo ich die 

Seminaristen betreute und die Öffentlichkeitsarbeit in den Jugendzentren koordinierte. 

Letztes Jahr war ich mit Pater Sunil hier und kümmerte mich um die Missionsarbeit der 

St.-Theresa-Pfarrei. Ich hoffe, dass es Ihnen allen in dieser schwierigen Zeit der Corona-

Virus-Pandemie gut geht. Ich versichere Sie meiner Gebete und meiner vollen 

Zusammenarbeit bei der Missionsarbeit. 

Mit Gebeten danke ich Ihnen - P. S. Solomon Rai sdb 
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Sambyu 

Heute am 07.07.2020 hat uns Sr. Wilhelmine informiert, dass als Versuch die Schüler der 
Klassen 0 - 3 nach Corona wieder in die Schule können. 

  

  

Grüße aus Don Bosco Diamond Harbour. 

Zuerst ein DANKESCHÖN an Sie lieber Herr Heinrich und 

Ihrem Team für all die Hilfe, die Sie geleistet haben, als ich 

noch in Sonada war. Nun wurde ich nach Diamond Harbour 

versetzt. Jetzt bin ich hier seit Juni 2020. Ich hoffe, dass es 

Ihnen allen in Deutschland gut geht, da die Pandemie überall 

eine Verwüstung anrichtet. Als ich hierher kam, habe ich die 

Orte und die Dörfer im Süden von 24Parganas besucht. Der 

letzte Zyklon Amphan hat riesige Schäden an den Häusern der 

sehr armen Menschen angerichtet. Die meisten dieser Häuser 

bestehen aus Lehm und Stroh. Das Dach ist aus Ziegeln oder 

Blech. All diese wurden weggeweht. Meerwasser drang in ihre 

Felder ein und beschädigte die Ernten. Wegen des salzhaltigen 

Meerwassers können sie dieses Jahr nichts anbauen. Die Menschen sind in einer 

erbärmlichen Lage. Jedenfalls bin ich hier und mit der Bitte an Sie herangetreten, etwas 

Hilfe zu bekommen. Vielen Dank, Heinrich und Ihrem Team, für Ihre großzügige Hilfe über 

1.600 Euro. Herzlichst grüßt Fth. Sunil Lakra 
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Wir werden berichten, sobald Bilder von den neuen Häusern vorliegen. 

 

 

 

 

Spendenaufruf Corona Hilfe 

Unbeschreiblich groß war Ihre Hilfe, nachdem wir in der lokalen Presse und auch bei den 

Pateneltern auf die Krisen in unseren Projekten Indien und Namibia hingewiesen haben. 

Unglaublich, wie viele sich an dieser Aktion beteiligt haben. Von unserer Seite hier ein 

GANZ HERZLICHES DANKESCHÖN FÜR DAS VERTRAUEN, DASS SIE UNS 

ENTGEGEN GEBRACHT HABEN!!! 
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NACHRUF 

Kalkutta, 20. Juli 2020: Ein Pionier der 

Pädagogik, der den Slumkindern von Kalkutta 

kostenlose Don-Bosco-Bildung beibrachte, 

starb am 19. Juli 2020 in einem Krankenhaus in 

Kalkutta. Der Salesianerpater Joseph 

Aymanathil ist der erste katholische Priester, 

der in der Erzdiözese Kalkutta gestorben ist, 

und der fünfte in Indien. Er war 73 Jahre alt. 

Pater Joseph Pauria, Salesianischer 

Provinzpater aus Kalkutta, schrieb in einer 

Botschaft: "Liebe Mitbrüder, mit großer Trauer 

übermittle ich eine weitere traurige Nachricht, 

dass Pater Joseph Aymanathil am Sonntag 

(19. Juli 2020) um 21.45 Uhr im Fortis-

Krankenhaus in Kalkutta verstorben ist. 

In der Anzeige stand auch, daß Vater Aymanathil, populär als Vater A.C. Jose bekannt, 

wegen Prostataproblemen eingeliefert wurde. Die Ärzte diagnostizierten, dass Father AC 

mit Covid - 19 infiziert war. "Er verstarb während der Behandlung." 

Da Pater Aymanathil Mitglied der Gemeinschaft des Provinzhauses Kolkata war, wurde 

das gesamte Provinzhaus und der Nitika-Don-Bosco-Komplex mit 21 Salesianern, die 

meisten von ihnen über 60 Jahre alt, unter Quarantäne gestellt. 
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Pater E. A. Thomas, ein ehemaliger Salesianischer Provinzial von Kalkutta, der sich 

derzeit in Sri Lanka aufhält, sagt: "Fr. Jose hat der Kirche, der Salesianischen 

Kongregation und den Armen einen so großen Dienst erwiesen, wo immer er gedient hat! 

Wir vermissen ihn. Die Armen werden ihn noch mehr vermissen". 

Thomas, Direktor des Salesianischen Kollegs, an dem auch P. Aymanathil studierte, 

schreibt ebenfalls: "Adieu P. A.C. Joseph. Du hast uns den Weg zum Missionar gezeigt". 

Ersterer betrachtete Pater Aymanathil auch als "den Trost für die Unterdrückten und 

Marginalisierten des Viertels in der Stadt". Er war in allem, was er tat oder sprach, ein 

spirituell motivierter Mensch. Der Priester starb am 115. Tag des ununterbrochenen 

Ernährungsprogramms für die Covid-Hilfe, dass er in Kapali Bagan und im Gebiet des 

Sealdah-Bahnhofs von Kalkutta gestartet hatte. 

 

Etwa 30 Jahre lang leistete Pater Aymanathil Pionierarbeit für eine qualitativ hochwertige 

Bildung unter Slumkindern, als er kostenlose Unterrichtsstunden für diejenigen anbot, die 

in den Schulen der Kolkata Corporation in Tangra und im Gebiet von Sealdah studieren. 

Jedes Jahr profitierten etwa 600 Kinder von dem Projekt der Don-Bosco-Bildung. 

Aufgeteilt in den Primarbereich (14.30 bis 16.30 Uhr) und den Seniorenbereich (17.00 bis 

19.00 Uhr) wurde den Kindern geholfen, in einer komfortablen Umgebung mit Licht, 

Ventilatoren und Lehrern zu lernen und ihre Hausaufgaben zu erledigen. 

"Die Slumkinder kamen mit sauberer Kleidung und pünktlich, waren diszipliniert, 

lernbegierig und stolz darauf, dass sie bei Don Bosco studierten", sagte Lokhan, 

pensionierter Sicherheitsbeamter bei Nitika Don Bosco, aus. 

Pater Aymanathil war der erste Salesianer der Provinz Kalkutta, der 1989 an der 

Salesianischen Universität Rom Kirchenrecht promovierte und mehrere Jahre lang auch 
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am Erzdiözesantribunal von Kalkutta diente. Als Anwalt für Kirchenrecht  war er auf 

Eheschließung spezialisiert. Er diente auch als Berater für die Laizisierung (in den 

Laienstand zurückführen) von Priestern und Ordensleuten für mehrere Kongregationen 

und Diözesen. Pater Aymanathil, 1973 Absolvent des Salesianer-Kollegs Sonada, 

absolvierte seine theologischen Studien am Kristu Jyoti College Bangalore und wurde am 

19. Dezember 1977 in Pannimattam, Diözese Pala, Kerala, zum Priester geweiht. 

Nachdem er als Assistent des Pfarrers in Murshidabad und Nadia-Missionen wie Polsonda 

More, Joypur und Ranaghat gedient hatte, ging er 1984 nach Rom, um dort zu 

promovieren. Nachseiner Rückkehr wurde er 1989 in das Provincial House, die Auxilium 

Parish und Nitika Don Bosco versetzt. Er blieb dort bis 2020. Die Stadt der Freude Kolkata 

hat einen guten und heiligen Priester verloren, einen wahren und aufrichtigen Mann Gottes 

und den geistlichen Leiter der CCCRS-Gruppe, sagte Rahul, der den Priester seit 20 

Jahren kennt. 

Ich bin stolz sagen zu dürfen, dass ich mit unserem Verein ihn all den Jahren (seit 1987) 

begleiten und helfen konnte, um unser beider Traum wahr werden zu lassen. 

Gott habe ihn selig, er ruhe in Frieden. 

Heinrich Hackenberg mit unserem Team Herbert, Sven und Petra Theiner. 

 

Bau von drei neuen Hütten in Rundu 

 
Dies war die Schlafstelle von 

Mwambere. Sie wohnt 10 km von 

unserem Zentrum Shambyu 

entfernt. Die Dame ist an Krebs 

erkrankt. Sie hat nicht einmal 

genug zu essen. Ich lernte sie auf 

dem Weg ins Krankenhaus kennen 

und sie erzählte mir von ihrer 

Lebenssituation, es war wirklich 

rührend. Von da an beschloss ich 

sie zu besuchen, schaute wie sie lebt und brachte ihr zu essen. Sie war so 

überrascht mich zu sehen, weil ich sie das letzte Mal vor zwei Jahren traf. Sie 

vergoss Tränen, weil ich so lange brauchte, um ihr zu helfen.  
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Jetzt ist sie Besitzerin dieses neu gebauten Hauses. Sie sagte, es käme ihr nicht  

einmal in ihrem Traum 

vor, dass sie eines 

Tages ein ordentliches 

Zimmer wie das, das 

bei den Enkelkindern 

steht, haben wird. Sie 

sagte, es sei irgendein 

Engel gewesen, der ihr 

erschienen sei, sie sagte weiterhin, es sei wie ein Traum. Sie glaubt immer noch 

nicht, dass es wirklich der eigene Raum für sie sei. Sie hat geweint. 
 

Das ist die Schlafhütte von RUNGURO. 

Diese Dame lebt nur 1 km von unserem 

Zentrum Sambyu entfernt. Sie wohnt 

allein. Manchmal unterstützen wir sie mit 

Lebensmitteln aus dem Zentrum. Von 

Natur aus ist sie psychisch gestört. Ich 

habe sie gefragt, wie sie sich fühlen 

würde, wenn Sie ein ordentliches Zimmer 

hätte, ruhig schlafen und abschließen 

könne. Sie sagte, ich bin so glücklich und mein Geist ist friedlich, denn jetzt kann ich 

mein Zimmer abschließen und ruhig schlafen und auch mein Eigentum ist sicher.

  

Das ist RUNGURO hinter ihr 

steht ihr neuen Haus. Sie ist sehr 

glücklich und sagt: "Danke, 

danke, danke. Mit großer Freude 

aus tiefstem Herzen möchte ich 

Sie glücklich, fröhlich und mit 

Freudentränen grüßen. Ich bin 

eine arme ältere Frau, die allein 

in einem armseligen Haus lebt. 

Ich kann es nicht abschließen. Ich musste es offen lassen, so dass Diebe 

eindringen können und das Wenige, das ich habe, stehlen. Ich bin Ihnen wirklich 

von ganzem Herzen dankbar, dass Sie ein Haus für mich gebaut haben". Rungoro 
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Das ist die Hütte von MARIA 

VIYAWO. Es ist 2-3 km von 

unserem Zentrum entfernt. Sie ist 

eine alleinstehende Frau, mit 7 

Kindern. In den Ferien kommen 

immer drei ihrer Kinder in unser 

Zentrum. Sie sind sehr arm. Sie 

führen ein sehr schwieriges Leben. 

 MARIA VIYAWO mit zwei 

ihrer Kinder sind sehr 

glücklich. Sie sagt: "Ich weiß 

nicht, wie ich danke sagen 

soll. Gott der Geber und 

Schöpfer weiß wie er diesen 

Dank an die Menschen 

richtet, mein Gebet erhört 

haben - besonders in der 

Situation, in der ich war. 

Besonders in der Regenzeit 

leide ich sehr. Und es war auch nicht sicher, weil es keine richtigen Hütten waren. 

Mein Junge auf der linken Seite konnte seit seiner Kindheit nicht  zur Schule gehen. 

Mein Junge auf der rechten Seite ist im letzten Jahr  in der 12 durchgefallen. Jetzt ist 

er dabei, die Klasse 12 zu wiederholen. 

 

In eigener Sache – Kinderpatenschaften – ältere oder ausgeschiedene Kinder! 

Viele von Ihnen fragen uns: Mein Patenkind ist jetzt 18 Jahre und älter. Wie lange besteht 

die Patenschaft noch? Oder: Warum ist das Kind plötzlich ausgeschieden? Hier eine 

Antwort aus Indien: 

 Viele Eltern haben oft nicht die finanziellen Mittel, um ihr Kind mit 6 Jahren zur Schule zu 

schicken. Deshalb kommen einige der Kinder erst mit 8 oder 9 Jahren in die erste Klasse. 

Etliche besuchen das Gymnasium oder eine Universität. Manche müssen auch Klassen 

wiederholen. Die Verantwortlichen bekommen von uns zwei Mal im Jahr eine Liste mit den 

Kindern zum Abgleich! 

 Wegen der Corona Pandemie haben in den letzten Monaten viele Mädchen geheiratet. 

Auf Grund der finanziellen Notlage sind die Eltern bestrebt die Töchter zu verheiraten! 
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Ganz besonders jetzt in dieser schweren Zeit. Wir die Projektleiter haben darüber keine 

Kontrolle, da die Jugendlichen 18 bzw 21 Jahre alt sind. Einige haben ihr Studium 

abgebrochen - wollen dies aber so bald als möglich nachholen, wenn die Schulen wieder 

geöffnet sind. 

Wir wollten Ihnen diese Informationen nicht vorenthalten und bitten um Ihr Verständnis.  

 

Rachitis - Shillong 

Bericht über das 2. Quartal 2020 

 

Hier ist ein kurzer Bericht des Ministeriums zur Betreuung behinderter Kinder über das 

zweite Quartal dieses Jahres. Aufgrund der COVID-19-Pandemie und der daraus 

resultierenden Abriegelung wurden normale Aktivitäten ausgesetzt oder auf ein Minimum 

reduziert.  

1. MEDIZINISCHE BETREUUNG  

Medizinische Camps: Wir waren nicht in der Lage, irgendwo ein medizinisches Lager 

einzurichten, da eine Ausgangssperre zur Eindämmung des Coronavirus verhängt wurde. 

Wir hielten jedoch unser Büro offen und funktionsfähig. An die wenigen, die im Büro 

auftauchten, gaben wir weiterhin Medikamente aus und führten Aufzeichnungen für 

künftige Folgemaßnahmen.  

Programm zur Sensibilisierung für Rachitis: Da alles „heruntergefahren wurde“ (lock 

down), war auch die Durchführung von Aufklärungsprogrammen nicht möglich. 

Medizinische Hilfe für die Armen: Wir haben uns weiterhin um arme Patienten gekümmert, 

die Hilfe bei medizinischer Behandlung und/oder Krankenhausaufenthalt benötigten. Unter 

ihnen war Herr Franklin Nongkynrih, der an einer chronischen Nierenerkrankung litt und 

trotz unserer besten Bemühungen nach einem zweiwöchigen Krankenhausaufenthalt 
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verstarb. Die Unterstützung für die Behandlung von Frau Persha Mary Dohtdong (Mutter 

unseres Studenten Vinantius) wird fortgesetzt, während sie die Genesung und 

Rehabilitation nach dem Schlaganfall und der Hirnblutung, die sie erlitten hat, durchläuft. 

Ihr Gesundheitszustand ist nach wie vor labil und sie muss regelmäßig ins Krankenhaus 

und wieder herausgebracht werden. Darüber hinaus haben wir auch die zahnärztliche 

Behandlung einiger unserer Studenten und Mitarbeiter weiterverfolgt. 

2. PÄDAGOGISCHE INTERVENTIONEN  

 

Alle unsere Aufklärungsmaßnahmen wurden aufgrund des Ausbruchs des Coronavirus 

und der anschließenden Abriegelung auf Eis gelegt: Das Alphabetisierungszentrum, das 

Schulzentrum und das Nachhilfezentrum wurden geschlossen, bis der Lockdown 

aufgehoben wird und die Wiederaufnahme der Bildungsaktivitäten möglich ist. 

3. KOSTENGÜNSTIGER WOHNRAUM:  

  

Im Rahmen unserer Initiative zur Fertigstellung von Häusern unserer Studenten, die 

unvollständig sind oder aus irgendeinem Grund dringend repariert werden müssen, haben 

wir die Reparatur und den Anstrich von zwei Häusern finanziert, die die Familien selbst 

ausgeführt haben. Gegen Ende des letzten Quartals wurden Materialien für die 

Fertigstellung weiterer Häuser gekauft, die Arbeiten konnten wegen der vollständigen 
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Ausgangssperre nicht aufgenommen werden. Es ist zu hoffen, dass es mit der Lockerung 

möglich sein wird, Arbeiter zu bekommen und die Häuser fertigzustellen. 

Der Ausbruch der COVID-19-Pandemie und die damit verbundenen Einschränkungen 

haben unsere regulären Dienste im Bereich der Gesundheitsfürsorge und Bildung stark 

behindert. Wir sind jedoch sehr froh, dass das Fürsorgeministerium in der Lage war, 

sinnvoll und wirksam auf die Dimension der humanitären Krise zu reagieren. Dies 

hauptsächlich auf zwei Arten: Herstellung von Masken und Verteilung von 

Trockennahrungsmittel-Rationen. 

  

Wir nähten über 10.000 Gesichtsmasken aus Baumwollstoff und verteilten sie kostenlos 

an arme Dorfbewohner und Helfer an vorderster Front wie Krankenhauspersonal, 

Sicherheitspersonal usw. Bei dieser Maskenproduktion herrschte ein sehr ermutigender 

Geist der Solidarität, da über 40 Freiwillige großzügig mit Zeit, Energie und ihren 

Nähmaschinen halfen, das Ziel zu erreichen.  

  

Außerdem verteilten wir in zwei Etappen Nahrungsmittelpakete an 128 Familien, die als 

die bedürftigsten identifiziert wurden, wobei wir besonders auf diejenigen achteten, die 

vom "System" mangels geeigneter Papiere nicht erreicht wurden (z.B. diejenigen ohne 

Lebensmittelkarten oder Ausweispapiere, wie z.B. Migranten. Deswegen hatten sie keinen 

Zugang zu den von der Regierung oder der Dorfverwaltung verteilten Rationen). Wir 

haben bisher etwa 200.000 Rs. für diese Initiativen ausgegeben, verpflichten uns aber, 

weiterhin die Leiden der Ärmsten zu lindern, insbesondere durch Hilfe bei der Befriedigung 

ihrer Grundbedürfnisse, solange die negativen Auswirkungen der Corona-Pandemie 

andauern. Wir möchten allen unseren großzügigen Spendern danken, insbesondere dem 

Verein Hilfe für Kinder der Welt und einigen unserer Spender in Indien, die uns finanziell 
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bei der Durchführung von Hilfsmaßnahmen für die von der COVID-19-Pandemie 

betroffenen Armen unterstützt haben. 

5. STUDENTIN WIRD NONNE:  

Es war ein glücklicher Moment für unsere Familie, als Frau Delicia 

Syiemlieh im Mai 2020 während der Zeremonie ihrer ersten 

religiösen Profession in Pune die religiösen Gelübde ablegte und 

Schwester Delicia Syiemlieh CCR wurde. Delicia war eine unserer 

Schülerinnen in der allerersten Gruppe, als wir 2004 das 

Alphabetisierungszentrum gründeten. Als Anerkennung half das 

Pflegeministerium bei der Renovierung ihres bescheidenen Hauses 

im Hinblick auf ihre erste Rückkehr nach Hause als Nonne. Sie ist 

die erste Nonne unter unseren Studentinnen. Mit ihrem religiösen Beruf fügt sie 

zusammen mit den vielen Krankenschwestern, Kosmetikerinnen, Mechanikern und 

anderen Fachleuten einen weitere Schritt zur Erfüllung des Traumberufes hinzu. 

6. KINDERRETTUNG:  

Am 1. März wurden auf ziemlich dramatische Weise zwei 

Kinder aus einem misshandelten Haus gerettet. Beide 

Mädchen (Geschwister) sind Waisenkinder und lebten im 

Haus ihrer Tante, die zusammen mit ihrem Ehemann ihr 

Leben durch körperliche Überarbeitung, Unterernährung und 

schwere körperliche Übergriffe unglücklich machte. Beide 

Kinder waren im vergangenen Jahr in unser 

Erziehungshilfeprogramm aufgenommen worden. Im Laufe 

des vergangenen Jahres konnten wir ihr Vertrauen so sehr 

gewinnen, dass sie sich uns ihre traurige Geschichte 

anvertrauen konnten. Wir zogen den Dorfvorsteher und 

seinen Rat ins Vertrauen und retteten die Kinder zusammen 

mit dem Kinderhilfswerk. Die Kinder befinden sich jetzt im 

staatlichen Mädchenheim hier in Shillong. Aufgrund der 

Einschränkungen im Zusammenhang mit Covid-19 können 

wir sie nicht besuchen, aber wir stehen durch Videoanrufe in 

regelmäßigem Kontakt mit ihnen. Wir freuen uns sehr, dass ihr Leben im Elend beendet 

ist. Sie sind glücklich, wieder eine normale Kindheit leben zu können. Wir werden sie 

weiter beobachten und begleiten. 
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7. DIREKTORWECHSEL  

Obwohl ich zur Provinz Kalkutta gehöre, habe ich in den letzten drei Jahren hier in der 

Provinz Shillong gedient. Meine Ordensoberen haben mir eine Versetzung zurück in 

meine ursprüngliche Provinz Kalkutta gegeben. Daher ist dies der letzte Bericht, den ich 

Ihnen in meiner Eigenschaft als Direktor schicke. Ich werde meine neue Aufgabe in 

Malbasey - Sikkim hoffentlich im Juli antreten können. Spätestens sobald Reisen zwischen 

den Staaten möglich sind. 

P. CM Jose Chunkapura SDB (der 1989 das Caring Ministry gegründet hat) kehrt als 

Leiter an das Sacred Heart Theological College, Mawlai, zurück und wird mit Wirkung vom 

20. Juli 2020 wieder die Leitung als dessen Direktor übernehmen. Ich möchte Ihnen und 

allen, die mit Ihren jeweiligen Organisationen verbunden sind, für Ihre großzügige 

Unterstützung unseres Dienstes und für Ihr Vertrauen in uns danken. Es war für mich eine 

ganz besondere Freude, in den vergangenen zwei Jahren diesen bedürftigen Kindern zu 

dienen, und ich werde diesen schönen Dienst sehr vermissen. Es war auch eine Freude, 

zumindest einige von Ihnen persönlich kennen zu lernen. Möge Gott Sie, Ihre Lieben und 

all Ihre Unternehmungen weiterhin segnen. Noch einmal DANKE und ADIEU.  

Pater Jude Sebastian SDB (Direktor, Pflegeministerium) 

 

Hilfe für ein behindertes Kind  

Das Reiseunternehmen, mit dem wir immer erfolgreich unsere 

Patenelternreisen nach Indien und Namibia durchgeführt haben, 

spendete zu Weihnachten - anstatt für Geschäftskunden 800 € für 

das behinderte Kind Aliza Jaha in Kolkata. Diese Spende soll 

dafür genommen werden, um der Familie und dem  Kind einen 

finanziellen Rückhalt zu geben. Aliza hat den rechten Unterarm 

verloren. Nun wurde festgestellt, dass sie eine Augenkrankheit hat 

und dringend eine Brille benötigt. Der Augenarzt und ein Optiker 

haben ihr nun geholfen. Aliza hat sich rührend für die Hilfe 

bedankt.  

 

Spende für das Kinderheim in Krishnagar 

Dank einer großen Spende für das Behindertenheim in Krishnagar konnte Father Raphael 

viele nützliche Dinge besorgen. Er kaufte für die Kinder Kleider, Seife, 

Desinfektionsmittel, Warmwasser Aufbereiter usw.  
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 Kinderbehindertenheim in Krishnagar 2 

 

Nach der Patenelternrundreise im November 2019 besuchte ich mit Freunden Krishnagar. 

Dort wirkt jetzt Fr. Raphael als Generalvikar, vorher in Kalkutta. Er zeigte uns ein Heim für 

behinderte Kinder. Dies war in einem bedauernswerten Zustand. Die gesamte  Anlage 

bedurfte einer Renovierung. Leider wie fast immer in Indien kümmert das Schicksal von 

Behinderten keine Regierung oder staatliche Stelle. So schloss ich mich mit Petra aus 

Südtirol kurz und sie überwies sofort 30.000 €. Damit konnte das Haus außen und innen 

wieder menschenwürdig gestaltet werden. Ebenso konnten wichtige Gebrauchs-

gegenstände angeschafft werden. 

Nun erfuhren wir, dass die monatlichen Ausgaben für das Heim - es wird übrigens von 

Salesianerschwestern geführt und betreut, lediglich 30.000 INR - etwa € 400,00 betragen. 

Das sind Kosten für den Arzt, Verpflegung, Hygieneartikel, Kleidung usw. Betreut werden 

30 schwerstbehinderte Kinder. 

Vor ein paar Wochen meldeten sich Dr. Phil. und Dr. med. Miege-Lennartz aus Bergisch-

Gladbach. Sie boten uns an, den größten Teil der Unkosten für dieses Heim zu 

übernehmen. Sie überweisen den jährlich den Betrag von 2.400 € direkt an das 

Behindertenheim. Die Differenz möchte unsere Petra übernehmen. So danken wir den 

edlen Spendern für diese beispielhafte Hilfe. Sie sehen hier die Wahrheit des Spruches: 



63 
 

“Wenn du glaubst es geht nichts mehr, 

kommt von irgendwo ein Lichtlein her”. 

 

Grüße von der katholischen Kirche Bongaon ! 

Wie geht es Ihnen? Ich hoffe, es geht Ihnen gut und Sie sind in Sicherheit. Inmitten der 

Pandemie von Covid 19 und der Superzyklon-Katastrophe sind alle Patenkinder gesund 

und wir konnten durch die Gnade Gottes den Bau der Schule fortsetzen.  

Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, dass 

das Erdgeschoss unseres neuen Schulgebäudes 

fast fertiggestellt ist. Für den Bau der Schule 

haben wir bisher etwa fast die Hälfte der 

geschätzten Gesamtkosten bezahlt. (wir vom 

Verein waren finanziell nicht beteiligt!) 

 

Es wird Sie freuen zu erfahren, dass 

wir ein Klassenzimmer als 

Computerraum einrichten konnten, von 

wo aus wir den Online-Unterricht über 

Google für alle unsere Schülerinnen 

und Schüler durchführen können. 

Dieser Klassenraum wird uns auch die 

Möglichkeit bieten, Online-Konferenzen 

und -Sitzungen abzuhalten. Am 25. 

August haben wir unser neues Computerlabor eingeweiht. Jetzt bereiten wir unseren 

Außenbereich noch spektakulärer, damit die Kinder im Freien spielen können. 
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Wir versuchen auch einigen unserer sehr armen Nachbarn mit Trockenrationen für ihr 

tägliches Essen zu versorgen und bei der Reparatur ihrer Häuser zu helfen. Die Häuser 

wurden durch den Superzyklon stark beschädigt. Sie konnten sie nicht reparieren, weil sie 

durch die Ausgangssperre ihre Arbeitsplätze verloren haben.    

Wir sind in der Lage weiterzumachen und hier in Bongaon regelmäßig  Sonntagsmessen 

abzuhalten. Ich hoffe, dass wir weiterhin im Stande sein werden, Gott auf dieselbe Weise 

zu danken und zu loben. Wir alle beten ständig für Sie und für alle Ihre Freunde. Noch 

einmal vielen Dank für Ihre Freundschaft und für alles, was Sie für uns planen und tun. 

Herzliche Grüße, Gott segne Sie. 

Pater Anthony Rodrick 

 

Jahresbericht von Andy Wimmer                                                                                                                                   

Liebe Freunde , Gönner und Verantwortliche 

des Vereins “Kinder der III.Welt e.V”  

Ein herzlicher Gruss aus dem fernen 

Bengalen! Ich möchte mich zuallererst 

bedanken bei den “Traegern” des Vereins, 

besonders bei den Herren Weichold, 

Hackenberg und Zillmer, für den 

unermuedlichen Einsatz zum Wohle der 

Ärmsten. 

Und natuerlich ein herzliches “Vergelt`s 

Gott” an die vielen Spender, die unsere 

kleine Arbeit hier unterstützen, die uns 

begleiten... Mit Euch allen an der Seite, da wird mir nicht bange!! Ihnen allen meinen 

Dank, fuer Ihre Hilfe, Ihr Vertrauen und Ihr Interesse an unserer Arbeit hier.                

Ja, das 2020-er Jahr, wer hätte das für möglich gehalten; es hat doch im Januar noch soo 

gut ausgeschaut und wir alle waren recht zuversichtlich ...und weil die Chinesen so einen 

Mist essen müssen, wie Fledermaussuppe, Schlangenragout, Guerteltiercurry, ist die 

ganze Welt in Aufruhr! Von einer bayerischen Leberkäs-Semmel oder einem Wurstsalat 

hat noch niemand die Seuche bekommen, oder?? 

Die Coronazahlen in Indien waren im März/April (als es in Europa schon richtig zur Sache 

ging) noch sehr überschaubar, und wir hofften, dass wir vielleicht davon verschont würden 

–  angeblich mochte das Virus es eher nasskalt und damit konnten wir bei teilweise bis zu 

45 C (Delhi, Patna) NICHT dienen... Oh, sind wir alle falsch gelegen!!!! Indien hat sich sehr 
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schnell auf Platz 2 – nach den USA – vorgekämpft, mit 5 Millionen Infizierten und um die 

80.000 Toten. Täglich werden neue Rekorde gemeldet – gestern waren es fast 100.000 

Neuinfizierte an EINEM EINZIGEN TAG!! Und die Dunkelziffer ist natürlich WEIT höher!! 

“Social distancing” ist bei mehr als 1,35 Milliarden (!) Bürgern kaum moeglich. Dann hapert 

es natürlich an der Disziplin – viele benutzen nach wie vor keine Masken und Indien ist 

sowieso Weltmeister im Spucken – das Virus, das Mistvieh, fühlt sich also recht wohl bei 

uns hier! WANN die steile Kurve abflacht oder sogar fällt, das wissen die Götter alleine... 

Ende März wurde das Land “geschlossen”, für 2 ½ Monate, das größte soziale Projekt 

überhaupt!! Keine Züge mehr – in Indien unvorstellbar – Bahnhöfe. ,Flughäfen 

geschlossen,  und das monatelang!! Die Züge fahren selbst JETZT noch nicht, die U-

Bahnen stehen seit 6 Monaten still... Hotels, Büros, Verwaltung, alles zu, auch teilweise 

jetzt noch. Dafuer sind die Busse teilweise wieder überfüllt wie zuvor – verstehe einer die 

Logik! Am schlimmsten hat es aber die Millionen Wanderarbeiter getroffen, die von heute 

auf morgen ihre Arbeit verloren haben, auf der Strasse standen...natürlich ohne 

Lohnfortzahlung, Kurzarbeitergeld, etc. Da war und ist der Hunger täglich Gast!! 

 

 

 

Unser Verein hat bereits Anfang April eine kleine Hilfsaktion gestartet und Nahrungsmittel 

an 100 arme Familien verteilt, aus einem Slum in der Nähe.  Meine Jungs haben beim 

Verpacken und Verteilen brav mitgeholfen! Ende Mai sind wir dazu noch von einem Zyklon 

getroffen worden, der hat über Kalkutta 8 Stunden gewütet, aber hallo!!  Sowas habe ich 

auch noch nicht erlebt!  Die schlimmsten Zerstörungen hat das Monster im Gangesdelta 

angerichtet – dort sind viele Hütten noch aus Lehm/Bambus gebaut, mit Strohdächern... 
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Wir haben dort auch geholfen und Tarpaulinplanen (zum Dachabdecken) ausgegeben und 

Nahrungsmittel, Wasseraufbereitungstabletten, etc...                                                                                      

  

(Im Sunderbangebiet beim Verteilen von Tarpaulinsheets und  Nahrungsmittel )    

Und da so viele Menschen ihre Arbeit verloren haben, die Familien vor dem absoluten 

NICHTS stehen, betreuen wir monatlich momentan noch 10 Familien voll, d.h. mit Miete, 

Nahrungsmitteln, etc... Da wir sehr großzügige Gönner haben, können wir auch großzügig 

helfen.. 

 

Ein kleines Beispiel: durch die Mutter-Teresa Schwestern wurden wir auf eine Frau mit 6 

Kindern aufmerksam, die letztes Jahr ihren Mann verloren hatte....die Schwestern, die 

momentan selbst kaum was haben, halfen der Familie mehr recht als schlecht über die 

Runden, mit Reis, Öl, Kartoffeln und Eier....die Miete war seit 7 Monaten nicht mehr 

bezahlt, und der Vermieter drohte, die Familie auf die Straße zu schicken.....Mein Gott, 

war DAS schön, dieser armen, verzweifelten Frau und ihren Kindern unter die Arme zu 

greifen, die Miete für ein Jahr im Voraus bezahlen, und ein schönes Bündel Rupien zu 

übergeben, damit die Kinder erst mal anständig versorgt werden können!! Was für eine 

drückende Last ist dieser tapferen, armen Mutter abgenommen worden... Auch haben wir 

angefangen, als Indien im kompletten “lockdown” war, etliche Obdachlose, Bettler in 

unserer Gegend mit Frühstück zu versorgen, und da wir großzügig kochen, war auch 

immer ein Abendessen drin. Und ALL das ist nur machbar, mit dem entsprechenden 

“Hinterhalt”, mit wohlmeinenden Menschen an unserer Seite, gell!!! Eine sehr positive 

Nachricht: trotz der Schwierigkeiten und der Massenarbeitslosigkeit hier in Indien haben 3 

meiner Jungs bereits wieder eine Arbeit gefunden, und die ist erstaunlicherweise recht gut 

bezahlt!!   
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Also – es geht doch!!  Sie verpacken organische 

Farben, die dann per Amazon verschickt werden. 

Die Arbeitsstelle ist gleich bei uns um die Ecke, 

keine 10 Minuten zu Fuß, und die Jungs können 

zum Mittagessen heimkommen – einfach ideal!! Ich 

sollte ja heuer 2 x auf „Heimaturlaub“ nach 

Deutschland, aber das konnte ich vergessen – erst 

mal ist es echt schwierig, aus Indien rauszufliegen, 

dann muss ich hier im November mein Visum verlängern, das ist das wichtigste...und ich 

kann doch all die Familien, die momentan von mir versorgt werden, nicht im Stich lassen!!! 

Ja, und so wursteln wir halt dahin, zur Ehre Gottes und zum Wohle der Menschheit!! 

Einen herzlichen Gruß an alle unsere Freunde und Gönner!!  Brav bleiben und g`sund 

bleiben, gell!!  

Ihr Andy Wimmer und seine Bande 

 

Rundu 

Drei bedürftige Frauen, denen wir neue Hütten finanziert haben (wir berichteten): 

MWAMBERE, RUNGURO, MARIA KATIVA VIYAWO haben jetzt noch ein Bett, Matratze 

und Schlafdecken bekommen.  

Das ist Runguro.  Auf dem Bild links war der bisherige Schlafplatz. Jetzt hat sie ihr erstes 

Bett. Sie war überrascht, eine Matratze und ein neues Bett zu bekommen. Sie schlief 

bisher immer auf dem Boden! 
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Maria Kativa. Bild links - das war ihr Schlafplatz. Sie war sehr geschockt als sie sah, dass 

sie nun ein eigenes Bett, eine Matratze und zwei Schlafdecken bekommen hat. Der Sohn 

schrieb den folgenden Brief: 

Liebe gute Samariter. 

Wir hoffen, es geht Ihnen gut. Ich schreibe diesen Brief im Namen meiner Mutter als 

Antwort auf das Geld, das Sie ihr geschickt haben, um das Bett und die neue Decken zu 

kaufen. 

Zunächst einmal möchte ich Ihnen und Ihrem Team meinen besonderen Dank für die 

wunderbare Arbeit aussprechen, die Sie für die Bedürftigen leisten. Darüber hinaus 

möchte ich diese Gelegenheit nutzen, um Schwester Wilhelmine Mukosho für ihre Arbeit 

zu danken. Möge sie nicht müde werden, die Hoffnung vieler Kinder in Namibia, Kavango, 

wiederherzustellen. Während ich jetzt schreibe, ist meine Mutter so erfreut über die neuen 

Decken und das neue Bett, welches sie erhalten hat, da sie noch nie zuvor ein Bett hatte. 

Ich hoffe, Sie haben das Bild gesehen, wie sie sich auf das Bett setzte, während sie die 

Decken hielt. Tatsächlich geht sie an diesem Tag wegen ihres neuen Bettes früh ins Bett, 

um einzuschlafen. Nach ihren Worten möchte sie etwas für Sie tun, obwohl sie nichts tun 

kann, aber sie möchte, dass Sie wissen, dass sie Ihnen dankbar ist für das, was Sie ihr 

getan haben und sie sagte auch, dass sie weiterhin den Bedürftigen und Schwachen 
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helfen will und dass Gott die Gabe auf besondere Weise zurückgeben wird. Sie werden 

immer in unseren Gebeten sein.  Eines Tages möchte ich so sein wie Sie und den 

Bedürftigen helfen.  Ich danke Ihnen.  

Mehr und mehr Segen für Sie. Wir wissen Ihre Unterstützung aufrichtig zu schätzen. 

Mit freundlichen Grüßen der Sohn von Maria Kativa Viyawo. 

 

 

DAS BILD ZEIGT MWAMBERE MIT 

ENKELKINDERN UND IHR GLÜCK. DAS BETT, 

DAS SIE HIER SEHEN, IST DER ORT, AN DEM 

SIE FRÜHER GESCHLAFEN HAT. SIE IST EINE 

KRANKE PERSON. JETZT SAGTE SIE MIR, 

DASS DAS KRANKENHAUS IHR GESAGT HAT, 

DASS SIE KREBS HAT. 

An die Vereinsvorstände 

Ich hoffe, Ihnen und Ihrer ganzen Familie geht es gut. Der Grund, warum ich diesen Brief 

schreibe, ist, Ihnen im Namen der drei Familien MWABERE-RUNGURO-KAVIA MARIA 

VIYAWO zu danken. 

Die Spende, die Sie gemacht haben, wird sehr geschätzt, alle drei Familien sind mehr als 

aufgeregt, die Betten, Decken und Matratzen zu erhalten, denn in der Vergangenheit 

hatten sie nicht einmal Betten. Sie schliefen bisher auf dem Boden. Sie sind auch sehr 

dankbar, die Winterdecken von Ihnen erhalten zu haben, zumindest jetzt können sie sich 

warmhalten und die Chancen verringern, den Coronavirus zu bekommen. 

Die ganzen Familien sind sehr glücklich. Sie sind ein Segen von Gott, möge der Herr Sie 

heute und immer segnen. Wir werden nie vergessen, was Sie für sie getan haben, und wir 

werden Sie immer in unseren Gebeten behalten. Ich danke Ihnen vielmals. 

Kurze Antwort Schwester Wilhelmine Rundu-Projekt. 
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BERICHT ÜBER DIE IM DAYA DUAR HOSPITAL IN POLSONDAMORE 

DURCHGEFÜHRTEN AKTIVITÄTEN 

Liebe Freunde des Vereins zur Hilfe für Kinder der Dritten Welt, Deutschland, Grüße von 

uns allen aus dem Daya Duar Hospital in Polsondamore! Mit der Hilfe, die wir von Ihnen 

erhalten haben, konnten wir Hunderten von armen und kranken Menschen in dieser 

Region helfen. In ihrem Namen möchte ich Ihnen von Herzen für die großzügige Hilfe 

danken, die Sie uns gegeben haben. 

Wir haben im letzten Jahr folgende Aktivitäten durchgeführt: 

Gesundheitsbewusstseinscamps für Frauen: Wir haben drei Gesundheits-

bewusstseinscamps durchgeführt, um die Menschen in den Dörfern auf die Notwendigkeit 

von Hygiene usw. aufmerksam zu machen. Wir konnten Hunderte von Frauen aus 

ländlichen Familien erreichen. 

Mit dem von Ihnen 

bereitgestellten Krankenwagen 

konnten wir die kranken 

Menschen in den Dörfern 

erreichen, um sie zum Zentrum, 

zu den Krankenhäusern und 

Allgemeine Gesundheits-Kontrolllager: Im vergangenen Jahr haben wir zwei allgemeine  

Kontrolllager durchgeführt, an denen mehr als 600 Personen teilgenommen haben. Die 

Ärzte wurden eingeladen, die Menschen zu untersuchen. Die Ärzte rieten uns, die 

notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. Wir haben die Kranken nach den Ratschlägen der 

Ärzte behandelt. 
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zurück in ihre Häuser transportieren. Unser medizinisches Team aus Ärzten und 

Krankenschwestern hat die Dörfer regelmäßig besucht und die Kranken, die sich im 

Behandlungszentrum befanden, nachverfolgt. Wenn sie intensivere medizinische Hilfe 

benötigten, wurden sie damit versorgt. 

In diesem Jahr haben wir das Ernährungsprogramm für die unterernährten Menschen in 

den Dörfern eingeführt. Viele alte Menschen in den armen Dörfern haben diese 

Möglichkeit erhalten. Sie erhielten nahrhaftes Essen, Medikamente und Vitamine, um ihre 

Gesundheit wiederzubeleben. Für alle, die ins Krankenhaus eingeliefert wurden, konnten 

wir Medikamente kostenlos zur Verfügung stellen. Es ist eine große Hilfe für die armen 

Leute aus den Dörfern. 

 

 

Das an das Krankenhaus angeschlossene 

Physiotherapiezentrum war eine große 

Hilfe für die Menschen in der Region, die 

kein gutes Physiotherapiezentrum hatten, 

in dem sie behandelt werden konnten. Es 

gibt einen Vollzeitarzt, der die Menschen 

unterstützt. Das Zentrum ist das ganze 

Jahr über geöffnet. 

 

Wir möchten noch einmal den Beitrag des Vereins zur Hilfe für Kinder der Dritten Welt, 

Schweinfurt, anerkennen. Nur dank Ihrer großzügigen Hilfe konnten wir diese Aktivitäten 

durchführen. Hunderten von armen Menschen in der Region wurde mit Ihrer Hilfe 

geholfen. Danke Ihnen im Namen der Menschen in Polsondamore, 

Fr. John Maliakal. 

Mülldeponie Bagar - Howrah, Kalkutta - JAHRESBERICHT - September 2020 

Einleitung: Zu einer Zeit, in der die Welt noch immer mit der durch das Coronavirus 

verursachten Krise kämpft, schreibe ich diesen Jahresbericht über unsere Aktivitäten in 
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Kalkutta. Die Abriegelung lähmte unsere verschiedenen Outreach-Aktivitäten in hohem 

Maße und ein Großteil unserer Aufmerksamkeit und unserer Bemühungen galt der Hilfe 

für die von dieser Krise betroffenen Menschen. Mit der großzügigen Spende von Verein 

Deutschland konnten wir sehr vielen Familien, die wegen der langen Abriegelung am 

Rande des Hungers standen, mit Lebensmitteln versorgen. Zunächst möchte ich mich bei 

allen Sponsoren vom Verein in Deutschland für ihre Hilfe und Unterstützung bei der 

Corona-Hilfsarbeit, bei der Ernährung der Babys und bei der medizinischen Behandlung 

herzlich danken. Der letzte Bericht, den ich Ihnen geschickt habe, war August 2019.  Von 

September 2019 bis zum Inkrafttreten der Abriegelung im März 2020 haben wir alle 

normalen Programme in Bagar fortgesetzt, wie Ernährung für Babys und ihre Mütter, 

Gesundheitsfürsorge, wöchentliche medizinische Camps in Bagar, Operationen, 

pädagogische Hilfe und Computerschulungen.  

In Kapali Bagan bauten wir 100 Häuser für diejenigen, die unter 

Plastikplanen leben. Ab März 2020 richteten wir unsere 

Aufmerksamkeit auf die Corona-Hilfsarbeit in Bagar, Kapali 

Bagan und im neuen Zentrum in Dhobasole. Ich werde nun 

ausführlich und systematisch über die Aktivitäten des 

vergangenen Jahres berichten.  

1. Ernährungsprogramm für Babys und Mütter: Am Ende der 

fünften Serie des Ernährungsprogramms für 135 Säuglinge und 

ihre Mütter wurde im Februar 2020 die sechste Serie für 80 

Säuglinge unter 2 Jahren und ihre Mütter gestartet. Jeden 

Monat wird ihnen am letzten Sonntag des Monats eine Packung 

nahrhafter Produkte ausgehändigt. Dieses Programm hat sich 

sehr positiv auf die Gesundheit der Babys ausgewirkt.  

2. Bildung: Fast alle Schülerinnen und Schüler, die wir finanziell bei ihrer Ausbildung 

unterstützten, haben Ende 2019 bestanden. Wir haben sie alle Anfang 2020 wieder in ihre 

neuen Klassen aufgenommen. Dann kam die Sperre und die Schulen wurden 

geschlossen. Wir sind sehr besorgt um die Zukunft dieser Kinder und wir wissen nicht, 

was in diesem Jahr geschehen wird. Unser Computerzentrum funktionierte bis zur 

Schließung gut, etwa 150 Kinder bekamen Computerunterricht. Wir werden wieder öffnen, 

sobald die Sperre aufgehoben ist.  

3. Gesundheitsversorgung: Bis März 2020 führte die NGO "Calcutta Rescue" jede Woche 

in Bagar Medical Camps für Kinder durch. Den behinderten Kindern wurde besondere 

Aufmerksamkeit geschenkt. Sie erhielten alle zwei Tage einmal Eier, Bananen und jeden 
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Monat ein Ernährungspaket. Während dieser Zeit haben wir mehrere kranke Kinder und 

Menschen in den Krankenhäusern aufgenommen - einige wurden operiert. Die 

Versorgung mit reinem Trinkwasser, ein Projekt, das wir vor zwei Jahren gestartet haben, 

hat sehr dazu beigetragen, den allgemeinen Gesundheitszustand der Menschen in Bagar 

zu verbessern.   

4. Korona-Hilfe: Die Hauptaktivität dieses 

Jahres war die Arbeit für die armen 

Menschen, die aufgrund der Corona-

Pandemie schwer von der Absperrung 

betroffen waren. Hilfseinsätze wurden in 

Bagar, Kapali Bagan, Mothijeel, auf dem 

Fußweg rund um den Bahnhof Sealdah und 

unter den Stammesvölkern in Dhobasole 

durchgeführt. In Bagar wurden 

Nahrungsmittel, bestehend aus Reis, Dal, Öl, Weizenmehl und Kartoffeln - einmal im April 

und ein weiteres Mal im Mai an 350 Familien verteilt. In Bagar verteilten wir auch Kekse 

und Kuchen für alle Familien und Hygienesets. Auch in Mothijeel, in der Nähe von Nitika, 

verteilten wir Nahrungsmittel an 550 Familien.  

In Kapali Bagan und auf den Wegen rund um die Bahnstation Sealdah haben wir seit 

Beginn der Abriegelung 

ohne Unterbrechung 

täglich gekochtes Essen 

verteilt. Es ist 170 Tage 

her, dass wir mit dieser 

Verteilung von Essen 

begonnen haben. Sie 

wurde in Zusammenarbeit mit P. AC Jose begonnen, der die Arbeit in den Slums vor etwa 

30 Jahren mit Unterstützung des Vereins begann. Pater Jose ist am 19. Juli verstorben, 

aber die tägliche Essensausgabe geht weiter. Wir vermissen ihn sehr, da er wirklich der 

Vater der Armen war. Ein weiteres neues Gebiet, wo wir unsere Arbeit für die Ärmsten der 

Armen begannen, ist Dhobasole, ein von Stammes-angehörigen bewohntes Gebiet in 

einer ländlichen Umgebung. Dort haben wir Nahrungsmittel für 325 Familien in 12 Dörfern 

rund um Dhobasole bereitgestellt. 
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Ebenso haben wir ein Computerzentrum und eine Fahrschule eingerichtet. Sobald die 

Abriegelung aufgehoben ist planen wir, in den Dörfern Unterrichtszentren, 

Gemeindehäuser, medizinische 

Camps, Wohnprojekte für die 

obdachlosen Familien usw. 

einzurichten. 

Schlussfolgerung:  Bevor ich 

diesen Bericht abschließe, 

möchte ich dem Verein 

Deutschland meinen 

aufrichtigen Dank und meine 

Anerkennung für all die Hilfe 

und Unterstützung aus-

sprechen, die er für unsere Arbeit zu Gunsten der Ärmsten der Armen und den Kindern, 

die rund um die Mülldeponie in Bagar und in Kapali Bagan und Dhobasole leben, geleistet 

hat. Es ist unser fester Wille, den Ärmsten der Armen die Hand zu reichen, um sie zu 

unterstützen und sie zu befähigen und ihnen zu helfen, ein menschenwürdiges Leben zu 

führen.  Wir dürfen nie vergessen, welche Rolle der Verein Deutschland bei diesem edlen 

Unterfangen gespielt hat. 

Fr. Mathew George SDB Bagar Project In-Charge September    2020 

 

Kindergarten Sambyu während Corona 
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Dhobasole 

 Fth. Mathew-George, der Koordinator unserer Projekte in Kalkutta (Bagar, Kapalibagan,  

Nitika –Coronahilfe) bekam zusätzlich eine Aufgabe in dem Ort Dhobasole. Er sah sofort, 

dass dort einiges zu machen wäre. Er stellte fest, dass eine Fahrschule dringend nötig sei, 

denn es fehlt dort an Kraftfahrern. Zusammen mit unser großen Helferin Petra startete er 

dieses Projekt. Ein Gebäude wurde als Fahrschulunterrichtsraum hergerichtet und ein 

Fahrschulauto wurde angeschafft. Nun haben die jungen Leute dort eine Perspective. 

 

 

 

 

Neues kleines Haus  

Fth. George von Sonda bat um Hilfe. Unterhalb des Salesian-Colleges liegt das Dorf 

Gorabari. Die Häuser dort sind alle an einem Abhang gebaut. Nun wurde bei sehr starkem 

Regen das Haus der Witwe Phampa von den Wasserfluten den Abhang hinuntergespült. 

Die Frau wohnt jetzt mit ihren zwei Kindern in einer Notunterkunft. So beschlossen wir der 

Frau zu helfen und übersandten Geld für den Wiederaufbau. Dieser ist nun im Gange wie 

die Bilder es zeigen. Einen herzlichen Dank an die treuen Spender. 
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Auf zwei Etagen hat die Familie drei Zimmer und Toilette. In der unteren Etage ist die 

Küche und der Waschbereich. In der oberen Etage befinden sich die beiden Räume. 

Info aus Ashalayam 

Neue Häuser für Jungen und Mädchen 

In Kalyani wurden sechs 

neue Häuser für Jungen 

und Mädchen gebaut. Die 

Häuser, die auf einem 

1800 m2 großen 

Grundstück errichtet 

wurden, bestehen aus 

einem Zimmer, einer 

Küche und einem 

angeschlossenen Bad, wobei der Ausbau von Zimmern im ersten Stock vorgesehen ist, 

falls der Bewohner dies wünscht.  Diese Kinder, die in jungen Jahren nach Ashalayam 

kamen, sind zu feinen jungen Männern und Frauen herangewachsen. Ihre biologischen 

Familien bleiben unauffindbar. Von den sechs Nutznießern ist Krishna Kumar ein Jahr 

vor dem Abschluss seines Bachelor-Abschlusses in Computertechnik, während Munna 

Singh im letzten Jahr ihren Bachelor-Abschluss in Elektronik machte. Moni Roy arbeitet 

als Kraftfahrer in einem Unternehmen, Ramu arbeitet als Maurer auf Baustellen, Sagar 

Singh arbeitete nach einem Kurs in Hotelmanagement als Kellner in einem 5-Sterne-

Hotel, bis die von Covid-19 veranlasste Abriegelung ihn arbeitslos machte. Das sechste 

Haus ist für die Schwestern Kajol und Payel gedacht, die sich derzeit hier bei uns 

aufhalten.   
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Küchengarten 

In diesen beunruhigenden und unsicheren Zeiten versorgt uns unser Gemüsegarten mit 

frischem Gemüse für unsere Kinder. Der 

Gemüsegarten in den Einheiten Howrah 

und Bhattanagar produziert Tomaten, 

Kürbisse, Bohnen, Auberginen, Spinat und 

Okra. Der Gemüsegarten und die Kalyani-

Farm wurden während des Zyklons 

Amphan im Mai zerstört, aber wir pflanzten 

neues Gemüse an und die Gärten blühten 

wieder auf. In diesen Tagen der ungebremsten Inflation haben sich unsere 

Gemüsegärten als ein Segen für unsere Kinder erwiesen.  

Fr. Mathew Parakonath - Direktor - Don Bosco Ashalayam  

Weiterer Brunnenbau in Namibia 

Im Oktober 2020 war es soweit. In Nandeu - unweit von Rundu entfernt - begann der Bau 

eines weiteren Brunnens. Es ist inzwischen der 17te Brunnen (13 in Namibia, 1 in 

Bangladesh, 3 in Indien) den wir dank großzügiger Spender finanzieren konnten!!! Wir 

werden weiter davon berichten. 

Die Situation vor dem Bau: 

  

Wir gedenken allen unseren Verstorben. Namentlich wurden uns genannt: 

Claudia Ehrler 

Maria Kraut 

Maria Kram 

Werner Herklotz 

Notburga Lobiser-Gapp 

Jannety Mukumbi, Namibia 
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Briefe die uns erreichten 

..... diese Reise wird für mich unvergesslich bleiben und so Gott will, werden wir immer 

wieder neue Chancen erhalten zu helfen.  Von Herzen und in tiefer Dankbarkeit 

M. K. 

.....mein Mann und ich haben an der diesjährigen Reise nach Indien teilgenommen und 

sind sowohl sehr betroffen über die Zustände dort, als auch tief beeindruckt von der Hilfe, 

die der Verein in Kalkutta leistet bzw. geleistet hat. 

St.u.L.B-G. aus O. 

... wir möchten uns ganz herzlich für die perfekt organisierte Indienreise bedanken. 

Unvergessliche emotionale Tage - auch das Treffen mit unserem Patenkind. Für die 

Zukunft viel Gesundheit und Schaffenskraft. 

M. und E. 

Mit Tränen in den Augen haben wir wieder Ihren tollen Bericht gelesen. 

Danke für alles, was Ihr Verein leistet. 

J.u.M.F. aus V. 

Es ist mir eine Ehre, das ich spenden darf. Ich habe mich über die Info´s gefreut. Werde 

auch mein Urlaubsgeld (Ende Juni) spenden. 

Th.S.aus R. 

Ihnen und dem ganzen Team unsere absolute Anerkennung und ein dickes 

"Dankeschön". 

M.u.W.F. aus G... 

Vielen herzlichen Dank für Eure tolle Arbeit ! 

P.G.aus SW 

 

Unsere Gelder an die Projekte von Oktober 2019 - Oktober 2020 
(zusammen mit Petra = € 478,684,86) 
 
Kolkata mit Krishnagar   €  150.265,18 Azimganji                           €    5.257,00 
Müllkinder                         €   46.024,00  Utrail                                   €    6.384,00 
KKH Polsonda                  €   11.321,68 Wimmer, Andy                   €  37.355,00 
Sonada                              €   21.382,00  Waisenhaus Windhoek     €       500,00 
Siliguri                               €   26.000,00 Bukalo                                €   11.039,00  
Shillong                             €   17.696,00 Rundu                                 € 138.454,00 
Joypur                               €     7.007,00       
 

Vereinsmitglieder 316 und mehr als 1.000 Spender/Sponsoren! 
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Wichtige Information! 

Evtl. keine Weihnachtspost 2020 aus den Projekten 

 

Liebe Pateneltern, liebe Unterstützer/innen unserer Projekte, 

 

wir sind sehr bemüht und stets in Abstimmung mit unseren Projektleitern bezüglich der 
Patenschaften und der damit verbundenen jährlichen Post. Die anhaltende Situation 
um Corona/Covid-19 stellt uns leider vor einer weiteren Herausforderung. Es geht um 
die jährliche Information und Weihnachtspost aus den Projekten an Sie. 

 

Im Zusammenhang mit Corona/Covid-19 gestaltetet sich die Situation vor Ort im 
Rahmen von Patenschaften mit Kindern/Jugendlichen schwierig. Dies ist auf 
unterschiedliche Maßnahmen bezüglich Corona/Covid-19 zurückzuführen, die in den 
Ländern unserer Projekte getroffen wurden. Aufgrund dieser Maßnahmen und auch der 
persönlichen Situation der Projektleiter im Zusammenhang mit Corona/Covid-19 ist es 
den Verantwortlichen vor Ort momentan nicht immer möglich diese für uns sehr 
wichtige Information und Kommunikation vorzunehmen. 

 

Deshalb bitten wir herzlichst um Ihr Verständnis, wenn auch Sie ggf. in diesem Jahr 
davon betroffen sind und keine Weihnachtspost mit Brief und ggf. Foto direkt aus dem 
Projekt erhalten. Diese Ausnahme ist der weltweiten Pandemie geschuldet. 

 

Mit unserem Rechenschaftsbericht haben wir uns wieder sehr bemüht Ihnen einen 
Überblick zu verschaffen. Dies möge Ihnen ein kleiner Trost über die evtl. ausfallende 
Weihnachtspost 2020 aus dem von Ihnen unterstützen Projekt sein. 

 

Sollten Sie noch Fragen/Anregungen/Wünsche haben oder evtl. aus der Schweinfurter 
Umgebung kommen und sich gerne aktiv in der Vereinsarbeit einbringen, so wenden 
Sie sich bitte jederzeit an uns.  

 

Vielen herzlichen Dank und alles Gute in dieser Zeit! 

 

1.Vorstand | Heinrich Hackenberg | E-Mail: he.hackenberg@t-online.de 
 

2.Vorstand | Herbert Weichold | E-Mail: weichold@freenet.de 
 

Kassier | Sven Zillmer | E-Mail: sven.zillmer@web.de 

 


